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Karlsruher Tagblati
Bezugspreis : monatlich 2.«0 Jl frei HauS , In
unserer Geschäftsstelle oder in unseren Agenturen ab-
««holt 2 .10 Jl . Durch die Post be- ogen monatlich 2 .40 Jl
ausschl . Zustellgeld Im Falle höherer Gewalt hat der
Bezieher Eeine Anlvriiche fiel verwätetem oder Nicht¬
erscheinen der Zeitung . Abbestellungen werden nur bis
25 . auf den folgenden Monatsletzten angenommen ,
« inzelverkaufspreis : Werktags 10 4 . Sonn -

Badische Morgenzeitung
mit

be .ts - u . ffamilienan »eiaen sowie Stellengesuche ermähig -
>er Preiß Bei Wiederholung Rabalt nach Tarif , der bet
Nichteinhaltung des Zahlungszieles außer Krnft tritt .
Gerichtsstand und Erfüllungsort : Karlsruhe in Baden .

Industrie - und Handelszeitung
und der Wochenschrift „Die Pyramide "

Gegr . 1756 Gegr . 175K

Chefredakteur und verantwortlich für den volit .schen
u . wirtschaktsvolitischen Teil : Dr Ga B r > r n e r ; für
Baden . Lokale ! u , Svort : Fred Fe e, : für Feuilleton
und . Pyramide - : Karl Iobo : für Musik : A R u -
dolvb : für Jnlerote : H , Schrtever . ' amtlich In
Karlsruh « . Karl . Friedrlch -Strahe « . Sprechstunde der
Redaktion von 11 biZ 12 Uhr . Berliner Redaktion :
W . Pfeiffer . Berlin sw . 68, Zimmerstrahe 98,
Tel .- Amt 2 , Flora 3516 . Für unverlangte Manu !kr >vt -
überiummt die Redaktion keine Berantwortung . Druck
& Perlag . Concordio " ZeitungS -Berlags -Gelellschast
m . b H . . Karlsruhe . Karl -Friedrich -Slras,e 6 (YclrbaitS -
stellen : Kaiserstrahe 203 und Karl -Friedrich -Ttrabe S.
Fernlvr . 18 , 19 . 20, 21. Poltscheckkonto : Karlsruhe 9547.

Kamps für Vertrauen und gegen Kreditkrise .

3W
* Die Londoner Sachverständigenkouserenz ,

bei der es sich 'darum handelt , den technischen
Teil der Pariser Vereinbarungen noch auszu -
seilen , wird gegen End « der nächsten Woche be-
«innen . *

Botschafter v . Hoesch hat am Mittwoch den
Ministerpräsident Laval aufgesucht . Bei dieser
Gelegenheit überreichte der Botschafter dem
Ministerpräsidenten eine Abschrist der Er -
tlärung des Reichskanzlers Brüning an den
Präsidenten Hoooer , wonach im Lause des Feier -
lahres keinerlei Mittel zur Erhöhung des
Reichswehrhaushaltes oder des Haushaltes der
Reichsmarine verwendet werden würden .

*
Staatssekretär Stimsou ist mit seiner Frau

nnd vier Sekretären in Neapel eingetrossen .
Er sprach seine lebhaste Freude über das Zu -
standekommen der französisch - amerikanischen
Einigung ans , die er als entscheidenden Schritt
auf dem Wege zur allgemeinen Regelung der
Kriegsschulden und der Reparationen ansehe .

*
* In Börsenkreisen fand das Zu -

standekommen des deutschen Garantie -Tyndi -
kates unter Führung der Golddiskontbank eine
günstige Aufnahme . Am Devisenmarkt machten
sich weitere Anzeichen einer Entspannung
geltend , doch betrugen die Anforderungen auch
gestern noch fast zehn Millionen Dollar .

*
Die britische Regierung hat sich bereit erklärt .

Rußland einen Kredit bis znr Höhe von 200
Millionen Mark einzuräumen , um Rußland den
Ankauf schwerer Maschinen für landwirtfchaft -
liche Betriebe zu ermöglichen .

*
* Der Preußische Landtag begann am Mitt -

woch die Aussprache über das Stahlhelm -Bolks -
begehren . »

*
Die „Rote Fahne " ist vom Berliner Polizei -

vräsidinm auf Grund des Republikschutzgesetzes
auf vierzehn Tage verboten worden . Als Grund
wird angegeben , das, sie die Polizeibehörden
Berlins wiederholt in gröblichster Weise be-
schimpft habe .

*
Das Arbeitsministerium in London gibt be-

kannt . daß die Zahl der Arbeitslosen in Grob -
britannien am 29. Jnni 2 664889 betragen habe .
Dieses bedeutet eine Zunahmc gegenüber der
Vorwoche von 37508 und eine solche von 77431t
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Bor -
lahres . *

Einer Meldung aus Hongkong zufolge be-
« innt das Hochwasser in der Provinz Kwan -

das sich bis nach Kanton erstreckt, all -
? ählich nachzulassen . Man schätzt , daß dem
Hochwasser etwa 4000 Menschenleben zum
Dpser gefallen sind.

*
Bie aus Seattle im Staate Washington ge-

weidet wirb , sind die Flieger Nobbins und
" vnes zu einem Fluge nach Tokio ausgestiegen .

*
In Manresa in Spanien wurde der General -

ureik ausgerufen als Protest gegen den Schutz
°er Fabriken durch die Zivilgarde . Ueber das
katalanische Statut werden zunächst am 19. Juli
°?e Gemeiuderäte abstimmen ? am 2«. Juli findet
"w Volksentscheid darüber statt .

* Näheres siehe unten .

Notlandung
in der Mongolei.

Mongolischer Stamm hält die Besatzung fest .
TU . Moskau . 8. Juli ,

©itt Postslugzeug der deutsch -chinesischen Luft -
^ rkehrsgesellschast Eurasia , das auf der Strecke

Nanking nach Mandschura verkehrt und von
™ et deutschen Piloten . Rathje und Kolbe
Wuhrt wird , hat am 2. Juli wegen schlechten
Detters im Grenzgebiet zwischen der Mongolei

Ki> der chinesischen Ostbahn eine Notlandung
? rnehmen müssen . Die Besatzung wird von
wem mongolischen Stamme festgehalten . Ein

Kr Rettung ausgesandtes Flugzeug wurde be -
Soffen . Nach Mitteilung der Eurasia sind
N/ ' tte zur Freigabe des Flugzeuges und seiner
? eiatzung eingeleitet worden , an denen sich auch

lc russischen Behörden beteiligen .

Aktion der deutschen Wirtschaft.
Neue Notverordnung schafft die gesetzliche Grundlage .

' sEigeuer Dienst des „ Karlsruher Tagblatts ".!

W . Pf . Berlin . 8 . Juli .
Das Reichskabinett hat am Mittwoch vor -

mittag eine Sitzung abgehalten , in der in erster
Linie die überraschende Aktion der deut -
scheu W i r t s ch a s t zur Unterstützung der
Golddiskontbank behandelt wnrde . Zur Durch -
fllhruug dieser großzügigen Aktion der Wirt -
schaft hat die Reichsregierung folgende Not -
Verordnung beschlossen , die sofort vom
Reichspräsidenten erlassen worden ist :

„Paragraph 1 . Die Reichsregierung wird er -
mächtigt , durch Rechtsverordnung in Anlehnung
an die Vorschriften des Ausbringnngsgesetzes
vom 30. August 1924 lReichsgesetzblatt II, Seite
260 ) die danach aufbriuguugspslichtigen Unter -
nehmer , deren Betriebsvermögen 5 Millionen
Reichsmark übersteigt , anteilig zu verpflichten ,
die Haftung bis zum Gesamtbeträge von 500
Millionen Reichsmark für etwaige Ausfälle aus
Kreditgeschäften zu übernehmen , welche die
Deutsche Golddiskontbank im Interesse der Auf -
rechterhaltnng des deutschen Anslaudskredites
tätigt . Die Reichsregierung erläßt die näheren
Borschriften . Sie kann mit der Durchführung
treuhänderischer Ausgaben die Bank für Deutsche
Jndustrieobligationen in Ergänzung der ihr im
Paragraph 7 des Jndustriebankgesetzes vom
31 . März 1931 lReichsgesetzblatt I . Seite 124) zn -
gewiesenen Ausgaben betrauen .

Paragraph 2 : Diese Verordnung tritt mit
dem Tage der Verkündung in Kraft .

N c u d e ck , den 8. Juli 1931.
gez . von H i u d e u b u r g , Dr . B r ü n i it g .
Dietrich , Dr . Wirth , Trendelenburg , Staats -

sckretär -"

Diese Notverordnung bildet die gesetzliche
Grundlage für die Aktion der Wirt -
schaft , da die GolddiSkvntbank andernfalls
nicht ohne weiteres in der Lage sein wnrde , auf
der Grundlage eines solchen Garantieangebotes
der Privatwirtschaft die damit beabsichtigten
Kreditoperationen zu unternehmen . Durch die
Notverordnung wird die Golddiskontbank er -
mächtigt , ihren Aufgavenkreis in der angedeu -
teten Weise zn erweitern und von der angebo -
tenen Garantie der Privatwirtschaft den ent¬

sprechenden Gebrauch zu machen . Auf Grund
der in der Notverordnung dem Reichökabinett
gegebenen Ermächtigung sind dann im Lause
des Tages noch Äussührungsbestiminungen von
der Reichsregierung erlassen worden . In dieser
„Verordnung zur Durchführung der Verord¬
nung deS Reichspräsidenten über die Schaffung
der Wirtschastsgarantie " sind die Einzelheiten
über die Haftung derjenigen Betriebe festgelegt
worden , die bis zu dem Gesamtbetrag von 600
Millionen Reichsmark für etwaige Ausfälle auS
Kreditgeschäften der Golddiskontbank in An -
spruch genommen werden können . (Siehe anch
den Handelsteil ) .

Gegenüber gewissen irrtümlichen Meldungen
wird in den Kreisen der Reichsbank daranf hin -
gewiesen , daß die GolddiSkvntbank nicht etwa
nur Kredit bis zur Höhe von 500 Millionen
Reichsmark geben kann , sondern daß diese
Summe uur die Höchstgrenze der Ansfallbnrg -
schaft bedeutet . Selbstverständlich hofft man ,
daß diese Bürgschaft überhaupt nicht in An -
spruch genommen zu werden braucht , wie das
ja der Sinn derartiger Bürgschaften ist . Die
Haftung erfolgt nur für solche Kredite , die wäh -
rend der nächsten zwei Jahre abgeschlossen wer -
den und soweit eine Zwangsvollstreckung gegen
den Schuldner erfolglos versucht worden ist .
An der Bürgschaft der Wirtschaft sind 1080 Firi
men beteiligt .
' Auf der durch die neueste Notverordnung ge -
schasfenen rechtliche » und materiellen Grundlage
werden nnnmehr die Verhandlungen mit
den großen Geldmärkten des Aus -
lau des über die Gewährung von Krediten
aufgenommen werden . Die Verhandlungen
werden naturgemäß in erster Liuie mit den gro¬
ßen Notenbanken geführt werden . In London
erwartet man bereits den Besuch des Reichs -
baukpräsideuten Dr . Luther in den nächsten Ta -
gen . Eine Reise des Reichsbankpräsidenten nach
London ist jedoch bisher noch nicht festgelegt .
Immerhin liegt eS durchaus im Bereich der
Möglichkeit , daß Dr . Luther persönlich die Be -
sprechnngen mit den Leitern der in Frage kom -
menden Notenbanken führen wird .

Streit um das unversenkbare Boot.
Deutscher Erfinder fühlt sich von Frankreich betrogen.

# Altona , 8 . Juli .
Vor einigen Tagen ging durch die Presse eine

Meldung , wonach ein Franzose ans Clermont -
Ferrant namens Chartrain ein unver -

Chartrains Modell <los unversenkbaren SehiiTi 'S
wird zu Wasser gebracht .

senkbares Schiff konstruiert habe , nüt dem
man in Gegenwart französischer Marinesachver -
ständiger in Vichy Versuche augestellt habe , durch
die die Brauchbarkeit der Erfindung erwiesen

worden sei - Nunmehr behauptet ein deutscher
Konstrukteur aus Altona namens Hart -
m dilti , daß seine Erfindung eines nnverfenk -
baren Bootes vom französischen Marinemini -
sterinm zu unrecht verwendet worden sei.

Hartmann hat ein Uboot konstruiert , das
nicht unterzugehen vermag . Er hat seine Er «
sindung den deutschen zuständigen Stellen an -
geboten , die aber darauf nicht eingingen , da
ihnen laut Versaillex Friedensvertrag der Bau
von Unterseebooten versagt sei . Daraufhin
trat Hartmann mit seiner Erfindung an die
russische , die englische nnd die französische Re -
gierung heran - Diese drei Regierungen ließen
sich die Pläne kommen , die französische Regie -
rung hat sie am längsten zurückbehalten , abze -
sehe » freilich vou Rußland , das überhaupt
nichts mehr von sich hören ließ . Die sranzöfi -
sche Regierung schien sich sehr für die deutsche
Erfindung zu interessiere » , denn sie forderte
immer weitere Ergänzungen ein . Plötzlich er -
hielt Hartmann die Mitteilung , daß Frankreich
auf seine Ersindnng keinen Wert lege .

Eines Tages kam dann die Nachricht von
den Versuchen in Vichy mit einem nnversenk -
baren Fahrzeug . Ans den Beschreibungen will
Hartmann ersehen haben , daß hier das seiner
Erfindung zugrunde gelegte Prinzip zur An -
wendung gekommen sei . De » Versuchen hat
außerdem der gleiche französische Admiral bei -
gewohnt , der auch die Hartmannschcn Pläne ge-
prüft hat . Hartmann ist jetzt fest entschlossen ,
sich Einzelheiten der angeblich französischen Er -
sindnng zu verschaffen , um ans Grund dieses
Materials den Nachweis zu führen , daß ihm
seine Erfindung vom französischen Marine -
Ministerium entwendet worden sei

Oie Wirtschaft hilft mit.
X Auch wer die Bedeutung der Tributerspar ,

nis infolge der Durchführung des Hoover -
Planes nicht unterschätzen und bagatellisieren
will , war sich von vornherein darüber klar , daß
wir mit dem Weltfeierjahr noch längst nicht
über alle Schwierigkeiten hinweg sind .
Das hat die Reichsregierung in ihrem gestrigen
Aufruf ebenso deutlich zum Ausdruck gebracht
wie der Reichssinauzminister in seinen Er -
llärungeu zu dem Ergebnis der Pariser Ver -
Handlungen . Nun ist dem Vorstoß des Präsi -
denten der Vereinigten Staaten ebenso über -
raschend ein Vorstoßder deutscheuWirt -
schaft gefolgt , der dazu dienen soll , das Ver -
tränen zu Deutschland zn stärken nnd der noch
dazu den Vorteil hat , daß er nicht dnrch irgend -
welche französischen Machenschaften sabotiert
werden kann . Die deutsche Wirtschaft stellt sich
jetzt eindeutig in die Front znr Bekämpfung
der Krise und wird so zum starken Rückhalt für
die in derselben Linie liegenden Bemühungen
der Reichsregierung . Sämtliche großen deut -
scheu Jndustricuiiteruehmungen , etwa 1000 deut -
sche Firmen , haben an den R e i ch s b a n k -
Präsidenten einen Brief gerichtet , in
dem sie davon Mitteilung machen , daß sie sich
entschlossen haben , der Deutschen Golddiskont -
bank eine Ausfallbürgschaft von 500 Millionen
Reichsmark znr Verfügung zn stellen , welche
die Bank in die Lage versetzen soll , in noch viel
stärkerem Maße als bisher ein wirksames Kre -
ditinstriiment zn seil «. Der eigentliche Sinn
dieses Schrittes geht jedoch noch viel weiter . Er
soll gegenüber dem In - und dem Auslande
unter Beweis ' stellen , daß trotz der bekannten
Ereignisse auf dem Devisenmarkt nnd anderer
Erscheinungen des Mißtrauens die deutsche
Wirtschaft stark genug und willens ist , der
Schwierigkeiten Herr zu werden . Das Schrei -
ben an den Reichsbankpräsidcnten hat folgenden
Wortlaut :

„Die Botschaft des Präsidenten Hoover hat
der Welt den großen Ernst der deutschen Wirt -
schaft offengelegt . In der Zeit , die zwischen der
Verkündung der Botschaft und ihrer Annahme
verstrichen ist , hat sich die Lage noch mehr ver -
schärft . Wir hoffen , daß die nnnmehr erfolgte
Zustimmung aller beteiligten Staaten zu dem
Pakt die Grundlage für den , wenn anch sicher
schwierigen Wiederaufbau bietet . Das Ziel mutz
jetzt sein , das Vertrauen auf . Deutsch -
land und in Deutschland wiederher -
zustellen und weitere Kreditkündigungen zu ver -
meiden und dem Devisenabflntz Einhalt zu tun .
Wir haben uns entschlossen , unsere Mitwirkung
durch Zusammenfassung der beut -
scheu wirtschaftlichen Kräfte in fol -
gender Weise zur Verfügung zu stellen :

Unter Führung der Deutschen Golddiskont -
bank wird von deutschen Unternehmungen aus
Industrie , Bauken , Schiffahrt nnd Handel ein
Garantiesyndikat gebildet , das eine Ausfall -
bürgfchaft in Höhe von 500 Millionen Reichs -
mark übernimmt , und durch diese Garantiemasse
die AkttonSkraft der Deutschen Golddiskontbank
zu verstärken . Diese Haftsumme wirb nach
einem bestimmten Verfahren auf die Tausend
größten deutsche » Unternehmungen nmzulcgen
sein , wobei a » einen bereits vorhandenen Ver -
teilnngsschlüssel gedacht ist . Wir sind uns be-
wüßt , welches Obligo eine solche Summe für
uns bedeutet , find aber zu dieser Leistung be -
reit , um die Deutsche Golddiskontbank , die sich
bereits früher in schwieriger Lage als eine
Hilfe für die deutsche Wirtschast bewährt hat , so
zu stärken , daß sie über ihren bisherigen Rah -
men hinaus , namentlich in der jetzigen schwie -
rigen Uebergaugszeit als Kreditinstrument
wertvolle Dienste leisten kann . Diese unsere
Garantieleistung kann jedoch nur wirksam wer -
de » , wenn es dem Reichsbankdirektorium ge-
lingt , in der Zusammenarbeit mit den aus -
ländischen Notenbanken die für die deutsche
Wirtschafts - und Kreditlage notwendigen Er -
leichterungeu unter Mitwirkung der ansländi -
scheu Bankivelt uns zu verschaffen . Wir bitten
Sic , sehr geehrter Herr ReichSbankpräsident ,
die znr Verwirklichung dieses Vorschlages not -
wendigen Maßnahmen alsbald in die Wege zu
leiten ."

Die in dein Schlußabsatz des Schreibens ans -
gesprochene Bitte ist erstaunlich rasch erfüllt ivor -
den , wie die an anderer Stelle veröffentlichte
Verordnung des Reichspräsidenten vom gestrigen
Tage zeigt , und eS ist zu hoffen , daß für die
erweiterte Golddiskontbank möglichst rasch die
erwarteten Kieditzusagen vom Auslande ein -
treffen , damit es gelingt , ans der kurzfristigen
Auslandsverschuldung herauszukommen und
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dies« auf ein« langfristig« , weniger gefährliche
Basis zu stellen. Die Gefahren dieser kurzsristi -
gen Verschuldung , die er als Grundübel bezeich -
nete , hat der ReichSsinanzm in>ist«r in seinen be°
retts erwähnten Ausführungen nachdrücklich
klargelegt . Er bat das Kapital , das der deut -
schert Wirtschaft seit dem 14. September v. I .
entzogen worden ist . auf einen Betrag von 3
bis 4 Milliarden beziffert . Angesichts der Ga¬
rantie der Wirtschast sollte es nicht allzu schwer
fallen , das unserer Wirtschaft in den letzten
Monaten vom Ausland entzogene Blut wieder
zuzuführen , teils in der Gestalt von lanafristi -
gen Anleihen , teils in der von Rediskont -
krediten , wie sie der ReichSbank in der letzten
Zeit zur Verfügung gestellt worden sind . Selbst -
verständlich , daß mit den kurzfristigen Krediten
deS Auslandes in Zukunft viel vorsichtiger ver¬
fallen werden mirß als bischer .

Gewiß werden Feierjahr und Kreditgarantie
der Wirtschaft dazu beitragen , die Wirtschafts -
depression zu mildern und die Arbeitslosigkeit
zu verringern . Aber gerade der Reichssinanz -
minister muß sich darüber klar sein , daß nicht
allein die kurzfristige Verschuldung das „Grund -
übel " gewesen ist . Das „Grundübel " scheint uns
vielmehr neben der erdrückenden Reparations -
last die falsche Wirtschafts - und Fi -
nanzpolitik der letzten Jahre gewesen zu
sein . Hier wird die Regierung ganz energisch
ansetzen müssen, wenn sie einer Wiederholung
der furchtbaren Erfahrungen der letzten Zeit
vorbeugen will . Nur dann wirb es den gemein -
samen Anstrengungen von Staat und Wirtschaft
gelingen , den Weg aus dem Elend zu finden .

Die LondonerKonferenz
Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .

W. Pf. Berlin . 8. Juli .
Gegenüber Meldungen aus dem Ausland , daß

die Sachverständigenkonferenz zur Durchfüh «
rung des Hoover -Planes am 17. Juli in Lon«
don zusammentritt , wird in der Wilhelmstraße
erklärt , daß bis jetzt noch keine Einladung zu
dieser Konferenz vorliegt : allerdings wird sie
jede Stunde erwartet . Die Verzögerung in der
Einladung scheint damit zusammenzuhängen ,
daß zunächst noch Klarheit über den Charakter
dieser Konferenz geschaffen wird . Die Reichs -
regierung steht auf dem Standpunkt , daß es
sich bei dieser Konferenz nur um eine Zu -
sammenkunst der Sachverständigen handeln
kann . Man steht in der Wilhelmstraße auf dem
Standpunkt , daß eine Erweiterung zu ^ iner
politischen Konferenz , an der auch die Regie -
rungschefs bezw . die Außenminister teilnehmen
würden , unzweckmäßig sei , da es sich vorläufig
nur um den Abschluß des formellen Uebercin -
kommens über den Aufschub der internationalen
Schulden handele . Eine politische Konferenz ,
die diplomatisch ganz anders vorbereitet werden
müßte , würde wohl erst gegen Ende des Jahres
in Frage kommen können .

3962 Ovo Arbeitslose.
# Berlin . 8. Juli .

Der Avbeitsmarkt hat sich in der zweiten
Hälfte des Monats Juni ähnlich wie im vorigen
Berichtszeitraum in bescheidenem Umfange ge°
bessert. Bei den Arbeitsämtern waren am 30«
Juni noch rund 3 S62 0 0 0 Arbeitslose
gemeldet . Damit ist gegenüber Mitte Juni ein
Rückgang um rund 38 000 zu verzeichnen , wäh -
rend im gleichen Zeitraum des Vorjahres nur
noch « ine Abnahme um rund 5000 stattgefunden
Hatte. Gegenüber der Höchstbelastung Mitte
Februar dieses Jahres , beläuft sich der Rück-
gang der Arbeitslosenzahl aus rund 1330 000,
während er im Vorjahre in dem der winterliche
Höhepunkt der Arbeitslosigkeit allerdings wef«nt-
lich niedriger lag . bis Ende Juni nur rund
725 000 betrug .

Di « Zahl der HauptunterstüHungsempfanger
in der Arbeitslosenversicherung ging vom 15. bis
30. Juni um rund 62 000 zurück, und zwar auf

rund 1414 000. In d« r Krisenfürsorge hat ein
geringer Zuwachs um rund 6000 auf rund 940 000
Hauptunterstützungscmpfängcr stattgefunden . Die
Zahl der bei den Arbeitsämtern anerkannten
Wohlsahrtserwerbslofen betrug am letzten Stich -
tage Ende Mai dieses Jahres rund 1004 000

Badische Notverordnung ?
Aus anscheinend gut unterrichteter Quelle ver -

lautet , daß die badische Regierung die Absicht
habe , von dem Artikel 56 der badischen Berfas -
suua Gebrauch zu machen und ein Notgesetz
zur Deckung des Defizits im badischen
Staatshaushalt zu erlassen . Es werden auch ge-
rüchtweis« Andeutungen über den Inhalt dieses
Noigesetzes gemacht. So sollen angeblich die
Gehälter der badischen Beamten weiter gekürzt
werden , man sagt um 5 Prozent . Dieselbe
Quelle will ferner wissen, daß der Schullasten -
aus -gleich zwischen dem Lande und den Gemein -
den eine Aenderung zu Ungunsten der Gemein -
den erfahren und außerdem die Beträge , die
das Land Baden bisher zum Fürsorgeauswand
beigesteuert hat . gekürzt werden sollen. Zum
teilweisen Ausgleich des hierdurch entstehenden
Einnahmeaussalles sollen dem Vernehmen nach
die Gemeinden ermächtigt werden , die Gehälter
der Gemeindebeamten ebenfalls um weitere
5 Prozent zu kürzen . Eine Entscheidung über
etwaige Deckungsvorschläge ist noch keineswegs
gefall«» : sie dürft « aber unmittelbar bevorstehen .

Llmkehr in Moskau?
Stalins neue Wirtschaftspolitik .

>

Nach langen Jahren , in denen man aus Ruß -
land offiziell nichts hörte , als daß der „jozia -
listische Ausbau " mit Riesenschritten marschiere
und daß infolge des „sozialistischen Elans " der
Arbeiterschaft das Programm des Fünfjahr -
planes rascher erfüllt sein werde , als es vom
Rat der Volkskommissare verlangt wurde , hat
jetzt Stalin , der oberste Machthaber der Kom-
munistischen Partei und des Staatsapparates ,
eine Rede gehalten , die allen früheren Optimis -
mus Lügen zu strafen scheint. Denn eine so
gründliche Umkehr , wie sie in dieser
Rede angekündigt und gefordert wird , wäre
sinnlos , wenn sich nicht vorher herausgestellt
hätte , daß das bisherige System voll -
kommen versagt hat .

Hier liegt aus dem berufensten Munde das
Eingeständnis vor : „Wir müssen", erklärte Sta -
lin , „fortan vieles verbrennen , was wir bisher
angebetet haben und vieles anbeten , was wir
bisher verbrannt haben ". Eine neue , ,Nep ",
eine neue Wirtschaftspolitik soll abermals ke-
ginnen , so wie Lenin sich nach den Zerstörungen
des Kriegskommunismus , der mit Gewalt um -
bauen wollte und doch nur vernichtet hat , ge -
zwungen sah , mit einer neuen Wirtschaftspolitik
den alten Zuständen Konzessionen zu machen
und wenigstens in einem ganz bescheidenen Um-

!lm die Macht in Preußen
Landtagsaussprache über das Stahlhelm -Volksbegehren .

# Berlin . 8. Juli .
Im Preußischen Landtag fand am Mittwoch

die Aussprache über das Stahlhelm -
Volksbegehren auf Auflösung des
Landtages statt . Den Verhandlungen
wohnte der preußische Innenminister Severins
bei. Die Aussprache wurde eröffnet von den
Sozialdemokraten , deren Redner er-
klärte , daß die Aktion des Stahlhelms aus -
schließlich das Ziel verfolge , unter Ausnützung
der ungeheuren Wirtschaftsnot in schrankenloser
Verhetzung gegen die Demokratie anzukämpfen .
Die Sozialdemokraten warnten die Vernüns -
tigen , sich am Volksentscheid zu beteiligen und
sich zu Werkzeugen einer offensichtlichen Kata -
strophenpolitik zu machen.

Die Deutschnationalen setzten sich für
den Volksentscheid ein , da der Landtag in sei-
ner jetzigen Zusammensetzung nicht mehr dem
Volkswillen entspreche . An der Not des Volkes
seien die republikanischen Regierungen schuld .
Wenn Hoover jetzt das sofortige Zusammen -
brechen verhindert habe , so bedeute das noch
längst keine endgültige Rettung . Die AnS-
führungen wurden fortgesetzt durch Läumszenen
der Sozialdemokraten unterbrochen .

In der weiteren Aussprache bezeichneten die
Kommunisten das Volksbegehren als den
Ausdruck politischer Demagogie . Die Rechts -
Parteien könnten mit der reaktionären Regie -
rung Braun —Severing durchaus zufrieden sein.
Die Deutsche Volkspartei gibt ihre Zu -
stimmung zum Volksentscheid , da sie aus grund -
sätzlichen Erwägungen heraus zur preußischen
Regierung in Opposition stehe und ihre Be -
seitigung nur durch die Auflösung des Land -
tages zu erreichen sei .

Hierauf griff Innenminister Severing in
die Aussprache ein , um sich mit den Angriffen
der Borredner auf die Regierung auseinander
zu setzen . Zusammenfassend erklärte er , das

„absterbende System " sei noch da und werde sich
seiner Haut zu wehren wissen. Was der Mini -
sterpräsident schon im Oktober des vergangenen
Jahres gegen die Auflösung des Landtages ge-
sagt habe , treffe auch heute noch zu. Die Preu -
ßenregierung bleibe auf dem Platze , weil sie
damit nicht nur dem preußischen , sondern dem
ganzen deutschen Volk in diesen unruhigen Zei -
ten den allerbesten Dienst leiste.

Der Redner des Landvolkes begrüßte
den Volksentscheid , da er Gelegenheit biete zur
Beseitigung einer Regierung , die es nie ver -
standen habe , die nationalen Belange des Bol -
kes zu vertreten . Der Redner der Staats -
Partei forderte Anerkennung der Verdienste ,
die sich Preußen um die Aufrechterhaltuug der
Ruhe und Ordnung in der deutschen Republik
erworben habe und sprach die Hoffnung aus ,
baß es am 9. August gelingen werde , die repu -
blikanische Position in Preußen zu halten . Der
Redner der Wirtschaftspakte ! gab unter
großem Lärm der Linken der Auffassung Aus -
druck , daß man nicht ein ganzes Volk zu Ren -
tenempsängern machen und obendrein noch einen
ausgeblähten Verwaltungsapparat mit Pöstchen
für Parteifreunde schaffen könne . Es gelte , die
Vormachtstellung der Sozialdemokratie in Preu -
ßen , durch die der Mittelstand zugrunde gerich-
tet worden sei, zu zertrümmern .

Nachdem sich dann noch ein Redner der Links -
Opposition , der Kommunisten , sür den kommu -
nistischen Antrag auf Auslösung des Landtages
ausgesprochen und der Redner des Christlich -
Sozialen Bolksdienstes erklärt hatte , daß auch
seine Freunde eine baldige Neuwahl des Land -
tages als Voraussetzung für eine baldige Um -
bildung der Staatsregierung für dringend not -
wendig hielten , und daß sie sich beim Volks -
entscheid dafür einsetzen würden , wurde die
Aussprache geschlossen . — Die Abstimmungen
finden am Donnerstag statt .

sang wirtschaftliche Freiheiten zu geben . Stall »,
der sich durch besonderen Radikalismus erst eine
starke Stellung schaffen mußte , hat diese An-
sätze , die freilich nur vorübergehenden Charak -
ter tragen sollten , rasch liquidiert und die alten
Methoden des unbedingten Zwanges und Ter -
rors wiederhergestellt . Jetzt ist auch er so weit ,
und dic sensationellen Ankündigungen , die er
vor den bolschewistisch ? « „Wirtschastssührern
gemacht hat , bedeuten i '. ichts anderes als einen
kräftigen Schritt zurück zu dem verhaßten Ka¬
pitalismus . Das ist eine schwere Niederlage
für Stalin selbst und für die kommunistische
Clique , die heute das russische Volk beherrscht ,
und das einzige , was daran noch imposant er -
scheinen mag , ist die Freimütigkeit des Ein -
geständnisses und der Mut , mit dem jetzt zum
Rückzug geblasen wird .

Aber auch dieses Verfahren ist letzten Endes
hoffnungslos - Denn auch das Zwischen -
stadium " zwischen Kapitalismus und Kommu -
niSmuS , in dem Rußland nach den Worten
Stalins lebt , ist in Wirklichkeit nicht lebenö -
fähig . Aber niemals werden die russischen
Machthaber einen wirklich radikalen Bruch mit
der Methode der Staatswirtschaft durchführen ,
der ja ihre politische Selbstvernichtung bedeuten
müßte . Die Milderung der Methode allein
kann aber nicht zur Rettung führen , sondern
höchstens die endgültige Feststellung hinaus -
schieben, daß das große Experiment mißglückt ist.

Daß die Rede Stalins eine Wieder -
annähernng an die Grundsätze des
Kapitalismus verlangt , ist eklatant . Die
Wiedereinführung unterschiedlicher Löhne für
gelernte und nichtgelernte Arbeiter , sür leichte
und schwere Arbeit liegt ebenso auf dieser
Linie , wie 5 '« Rückkehr zur Sechstagewoche und
die Heranziehung der technischen Intelligenz
aus der Zarenzeit , der Spezialisten , Ingenieure ,
Techniker und Gelehrten des Bürgertums und
der alten Schule , die man , wie Stalin sagte,
nicht mehr stets als Verbrecher und Saboteure
ansehen , sondern zur Mitarbeit heranholen
müsse . Man möchte hoffen , baß Stalin es jetzt
selbst bedauert , einen großen Teil dieser In -
telligenz , die er jetzt heranziehen will , in den
letzten Jahren mit bestialischer Brutalität aus -
gerottet zu haben . Noch wichtiger , weil grund -
sätzlicher, ist das Bekenntnis Stalins
zur Rentabilität , denn das schien ja ge-
rade das Entscheidende am russischen Wirt -
schastssystem zu sein , daß man nicht das er -
zeugte , was eine Rente abwarf , sondern das ,
was angeblich zur Verbesserung der Er -
zeugungsmethoden oder zu einer illusionistischen
und niemals eingetretenen „Steigerung der
Lebenshaltung der Massen " führen sollte.

Es ist kein Zweifel , daß dieser Rückschritt in
Richtung auf den Kapitalismus eine Reihe von
schweren Mißständen der Sowjetwirtschaft zu
beseitigen trachtet . Aber es ist doch nur ein
kleiner , ja ein minimaler Ausschnitt aus all den
Unerträglichkeiten und Unsinnigkeit « n , aus
denen sich die bolschewistische Wirtschaftsweise
zusammensetzt , und so wird auch diesem Ver -
such ein wirklicher Erfolg versagt sein . Nicht
nur unter dem widersinnigen Zwang und Ter -
ror eines wirklichen oder vermeintlichen voll-
kommunistischen Systems , sondern auch in allen
Uebergangsstufeu . in allen Mifchuugen von Ka-
pitaliSmus und Kommunismus muß die Volks -
Wirtschaft zugrunde gehen . Aber bis diese Tat -
fache in Moskau anerkannt sein wird , wird eS
zu spät sein , dic Folgerungen zu ziehen . Das
russische Volk jedenfalls wird unter den neuen
Vorschriften ebenso weiterhungern wie unter
den alten .

Neues aus den Bibliotheken.
Was es für sonderbare Spezialitäten gibt !

Augsburg hat für seine Staatsbibliothek die
Selbstmordbibliothek des Redakteurs Dr . Hans
Rost gekauft : sie zählt 4000 Nummern und soll
zu einer ,/Gesamtbibliograhie des Selbstmords "
ausgebaut werden . Heutzutage gewiß ein
bibliothekarisches Unternehmen von Zukunft . . .

Eine Berner Privatdozentin der Sozial »
Wissenschaften hat bemerkt, daß viele Fabrik-
berufe sehr große Anforderungen an die In -
telligenz stellen. Daß dagegen manche aka-
demische Berufe zwar Kenntnisse erfordern , doch
keine hohen Geistesgaben . . . „man denke z . B .
an die Bibliothekare " . Ein Referent erkundigt
sich , oH das Fräulein Privatdozentin sich schon
einmal beim Direktor der Schweizer Landes -
bibliothek in Bern auf den Punkt hin umge -
sehen habe . . .

Das wäre übrigens Herr Marcel Godet . Er
hat vor kurzem zusammen mit einem Berliner
Kollegen das gewichtige Manuskript eines Ver -
zeichnisses abgeschlossen , das nur bibliographi -
sche Erscheinungen zusammenstellt . Ein Inven -
tar von sage 1850 bibliographischen Zeitschriften
aus 37 Ländern . Allerdings braucht man dazu
neben dem erforderlichen Fleiß in erster Linie
die bewußten Kenntnisse . . .

Goethe ohne Ende . In der Dorpater Univer¬
sitätsbibliothek haben sich neue Briefe von ihm
und Kant an einen Professor Karl Morgenstern
gefunden . Auf daß den Goethespezialisten der
«Stoff nicht ausgehe .

Die erste Wolkenkratzerbibliothek in Europa
war Hannover beschieden: ein Turmbau von
10 Stockwerken . Manchester dagegen plant
einen Bibliotheks -Rundbau , der das Bücher -
magazin unter dem großen Lesesaal hat . Aus
Gründen der Monumentalwirkung , die dieser
größten englischen öffentlichen Bücherei nicht
fehlen darf .

England ist heute das Land der BibliothekS -
Neubauten . Das Britische Museum erweitert
seine Magazine wesentlich : Cambridge erhält
« ine neue Universitätsbibliothek : Oxford ver¬
größert seine Bodleiana , und die National Cen -
tral Library in London kann mit einer 50000

Pfund -Gabe der Carnegie -Stiftung ein eigenes
Haus erwerben . Die Catholic Uni -versity von
Peking hat sich ein neues Gebäude geleistet für
ihre Bibliothek , die trotz ihrer Jugend 53 000
chinesische und englische Bände besitzt . Und in
Prag überweist Masaryk seine Privatbibliothek
von 68 000 Bänden der Oessentlichkeit . Kurz ,
alle Staaten der alten und neuen Welt fördern
und erneuern heute ihre Bibliotheken als uu -
entbehrliche Kulturträgerinnen . Sie haben das
in erster Linie von Teutschland gelernt , das
jetzt seine Bibliotheken abbaut und verkleinert ,
weil sie Geld kosten und keines einbringen .
Auch eine Art geistigen Selbstmords , um auf
Glosse Eins zurückzukommen . . .

Naturschuh ist notwendig !
In letzter Zeit sind wiederholt durch die Presse

Forderungen auf Natur - , fxirnaU und Denkmal¬
schutz gegangen . Die Notwendigkeit , Landschafts-
charakter und Siedlungsformen vor allzu krassen
und nur dem Tag dienenden Eingriffen der
Technik zu bewahren , brennt heute nicht mehr
einzelnen „Idealisten " auf den Nägeln . Heute ,
wo sich jedermann schon die ganze Woche daraus
sr« ut , am Sonntag aus Hetz und Lärm und
Reklamegetöse aller Art hinauszuwandern in die
Natur oder in eine dörfliche , naturgebundene
Umwelt , geht auch dem ganz „modernen " Men¬
schen die Frage des Naturschutzes an Herz und
Stieren .

Wenn er draußen am Wiesenrain von aus"
dringlichen Plakaten umgeben ist , die ihm in der
Großstadt täglich ins Gesicht schreien, fühlt er
sich stark belästigt , macht die Augen auf und sieht
mit Grauen noch weit schlimmere Uebel . die sein,
ach so bescheiden gewordenes Paradies vergällen .
DaS Eigentum des ganzen Volkes , seine Kraft¬
quelle und sein Gesundbrunnen , mutz , soweit es
irgend mit den nothasten und auch über den Ein -
tag hinausgehenden gültigen Forderungen von
Technik und Wirtschaft vereinbar ist . geschützt
werden . Jede Gegenwart wirft ihre Fremd -
körper in das Bestehende , auch sie gleichen sich
mit der Zeit « in . dem gewohnten Blick kein An -
stoß mehr . Aber es gibt Landschastsformen ,
Städtehildcr , Dorfpersönlichkeiten , die nur plan -
mäßig und sorgfältig verändert werden dürfen .

Was die Großstadt verändert , gehört dem Tag ,
ihr Gesicht verträgt alle Fassaden und alle Arten
von Lärm und Buntheit , sie ist ein Warenhaus
von Gegenständen und Leuten . Da taucht der
Einzelne unier im Teil der Masse , in der Land -
schaft aber will der Mensch entspannt , ein Lebe -
wesen mit eigenwilligem Ich , mit naturbedürf -
tigem Ich sein.

Wie wird der Naturschutz in Baden geübt , was
umspannt sein Gebiet , wer ist verantwortlich ?

Diese Fragen beantwortet der Landesverein
Badische Heimat in seiner neueste» Berösfent -
lichung „Mein -Heimatland " von Hermann Erls
Busse herausgegeben U8. Jahrgang . Heft 5,6).
Es ist ein schönes, stattliches Heft diesmal , eine
in Text und Bild vorbildlich gut gelungene Ans -
gab« in der wertvollen Reihe d« r gelben Blätter .

Kunst und Wissenschast.
Straßburger Universitäts -Statistik . Die sr .. n -

Mische Propaganda operiert von jeher mit den
amtlichen Besucherzahlen der heutigen Straß
burger Universität , um im Gegensatz zur beut -
scheu Zeit einen weit höheren Besuch durch die
Elsaß - Lothringer und di« Ausländer zu behaup
ten . Was die Einheimischen betrifft , so wird
ihre Inskription an der Straß burger Hochschule
durch die in Frankreich nicht vorhandene Frei -
zügigkeit und das schul mäßige Examenssystem ,
bei welchem ausländische Studiensemester nicht
angerechnet würden , erzwungen , während zur
deutschen Zeit die Elsässer und Lothringer mit
Vorliebe die reichsdeutschen Universitäten aus
suchten , um sich den Wind der großen Welt um
die Nase wehen zu lassen und berühmte Profes -
soren zn hören . Was den fortgesetzt steigenden
Zuzug von Ausländern betrifft , so erscheint das
jedenfalls den Elsässern ein zweifelhafter Ge-
winn , denn es handelt sich doch überwiegend um
Zuzug aus Polen und dem Balkan , dem wegen
des numerus clausus des Heimatlandes in der
eigenen Heimat das Hochschulstudium verwehrt
wird .

Die Mannheimer Kuufthallc verdankt der
Initiative ihres Direktors Dr Gustav Hart -
laub schon manche Ausstellung , die über die

Grenzen Badens hinaus Interesse erweckt und
Anklang gefunden hat . Selten aber ist ihr eine
Schau gelungen , die das belehrende Moment so
glücklich mit dem Unterhaltenden , Amüsanten
zu verbinden wußte , wie die Ausstellung
„N e u e s von Gestern " . Das heißt nach
Hartlaubs Einführungsworten : was „gestern '
neu , aktuell war , das Bewußtsein des Publikums
erfüllte : es heißt aber auch: was heute schon fast
vergessen ist und darum auf viele Menschen
wieder fremdartig „neu " Wirten muß , gleichviel
ob es der Mode , der Kunst oder der Politik a»-
gehört . Hartlaub wollte eine Entwicklung des
Formgeschmacks im bürgerlichen Publikum
geben . Es kam daraus an , das zu zeigen , was
tatsächlich die breiten Schichten des bürgerlich
gebildeten Publikums interessierte . Um für den
vorherrschenden Geschmack einen sicheren Maß *
st ab zu gewinnen , schienen die illustrierten Zei -
tungen mit ihren Abbildungen das beste Mittel ,
nicht also die Fachzeitschrift , die sich an be-
stimmte Kreise mit Sonderinteressen wendet .
Durch sorgfältige Auswahl des gesamten Sll»
bildnngsmaterials entstand so etwas wie eine
exakte Geschichte des Durchschnittsgeschmacks-
Bei der OrdnuiW der Bilder ergaben sich zwei
Hauptgruppen : solche Bilder , die rein sachlich
berichterstattend gemeint waren und solche, die
den gleichen Tatsachenkomplex ironisierten und
verspotteten . Diese zweite Gruppe der Karika -
tur , vou der harmlos bürgerlichen der „Fliegen -
den Blätter " über die renk politische des „Klod-
deradatsch" bis zu der schars sozialen des ,/Sim -
plizissimus " zeigt also nicht nur die jeweils
aktuellen Tatsachen selbst und das einfache Sa ^
interesse daran , sondern vielmehr den Refle !-
den diese Tatsachen in dem beurteilenden Be-
wußtsein des Publikums fanden . Auf dies«
Weise wurde ein neuartiger Beitrag zur Er -
kenntnis der Kultur des 19. Jahrhunderts 0e>
wonnen , der die an dieser Stelle schon befpro-
chene Ausstellung „Die Mode und ihr Spott -
bild " ( int Mannheimer Schloßmuseum ) vor¬
trefflich ergänzt . Es ist ein Anschauung ^
Material von höchster Eindringlichkeit , die dos
„Vergangene " tatsächlich „neu " erscheinen

F. D.
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Msweltenbummler in ? nöien
von Ernst Machet.

( Schluß )

Interniert als
»feindlicher Ausländer"

Unser Zigeunerleben brachte uns manchmal
°uch Kurzweil und Heiterkeit , und ich muß heuie

lachen , wenn ich mich beispielsweise an fol¬
gende Episode erinnere :

. Es war an einem Spätnachmittag wahrend
?>ner Vorstellung auf einer Gummipflanzung
!» Malakka . Vincent war an der Reihe und
'?llte ein Kunststück zeigen , bei dem — natür -

ohne Wissen der Zusehcr — meine Mit -
mf « notwendig war . Er ließ von einem der
«Ulis aus einem Paket Spielkarten ein Blatt
^«hen, ging zurück zu seinem Tischsein und
deckte die Karte wieder zwischen die anderen ,
Nachdem er vorher mit einem Stückcht .i Wachs
" der Gummi einen dünnen Faden an ihr be-
teftigt hatte . Sodann trat er zur Seite und be -
Kanu einen Vortrag zu halten , in welchem er
>?gte , daß das gezogene Blatt auf seinen zaube -
Aschen Befehl hin durch magische Kraft aus dem
Zartenpaket herausgeschleudert werden würde .
Diese Herausschleuderung nun sollte ich be -
°̂ rgen , der ich hinter einer Bretterwand hockte

Und das Ende des Fadens hielt , der durch ein
j* die Wand gebohrtes Loch durchgezogen war .
-Vir zeigten dieses „unerhörte Kunststück" nicht

ersten Male , doch bei jener Borführung
wäre die Sache beinahe mißglückt . Es mar
Dämlich ein entsetzlich schwüler Tag und der
Teufel wollte es . daß ich hinter meiner Wand

der Hitze überwältigt einschlief. Und so' am es , daß — als Vincent seinen Vortrag be -
endet und das Zauberwort gesprochen harte , —

magische Wirkung ausblieb . Einige von den
Kulis begannen zu grlysen und zu kichern, doch
^ incent behielt feine Geistesgegenwart . Er
>?at einen Schritt zurück, so daß er knapp vor
° le Bretterwand zu stehen kam , und während
c* nun sein Zauberwort mit erhobener Stimme
wiederholte,versetzte er unbemerkt derWand einen
^ ritt . Das hatte Erfolg ! Ich schrak zusammen
und die zuckende Bewegung meiner rechten
^ and, um den Mittelfinger das Ende des Fa -
«ens geschlungen war , pflanzte sich bis zu dem
^ artenpaket fort und es vollzog sich endlich das
Wunder , zur grenzenlosen Begeisterung aller
Zuschauer . . .
^ Das Schicksal, das uns im Leben manche
streiche spielt , ist indes nicht immer in der
^ »un ? , seine Inszenierungen in einem Happy -

ausklingen zu lassen . Mitunter zürnt es
uns Menschen , und dann ist seine Leistung ein
> rama — so wie jener Borfall , der unserer er-
^ lgreichen Rundreisetätigkeit nach « in paar Mo »
Uaten ein jähes Ende bereitete :

Vincent hatte sich hin und wieder mit Dar -
°>etungen hervorgetan , die er Aleksander ab -
OefptdCt hatte , und die zwischen beiden hierdurch
^ tftandene Rivalität zeigtigte eines schönen
^ ages das Resultat , daß Aleksander seinem
Kollegen ein Messer in den Rücke« stieß. Vin -
CeW seinerseits erwiderte , indem er den An -
Geifer packte und mit geradezu unmenschlicher

zu Boden schleuderte . Beide mußten nach
^ Uala Lumpur ins Hospital gebracht werden
und Mncent , der eine böse Nierenverletzung
Fitten hatte , starb kurz nach seiner Einliefe -
^ung. Aleksander hatte eine schwere Gehirn -
^ Witterung und diverse innere Verletzungen
^ bekommen , ich weiß aber nicht, was aus ihm
wurde, da ich die Stadt wieder verließ .

*
Mit der Gauklerei war es jedenfalls vorbei .

„ Nach kurzem Aufenthalt in den Minendörfern
Mang und Sungei Bese , die nur ein paar
seilen von Kuala Lumpur entfernt sind und in
, ?Ne« ich mehr des Interesses als eines Ver -
Enstes wegen herumgetrieben hatte , wandte ich
M mit mutiger Entschlossenheit einer neuen
^ igkeit zu : Ich wurde Jd r o l s ch i e ß e r ".
- Ofn Indien gibt es nämlich furchtbar viele
Krokodile und da manche Flußläufe von diesen
^ »ten Repräsentanten einer vorgeschichtlichen
-? ?Urierwelt geradezu verseucht sind, entschloß

die Regierung schon vor Jahren zur Zahl -
UN« von Prämien und Schußgeldern . Und so

. '" stand das Gewerbe der „Krokschießer" : die
Msmäßige Krokodiljagd .

p.« 1 Krokschießer , dessen Ausrüstung aus
.-.
"' er Flinte und aus einem kleinen Boot be -

arbeitet gewöhnlich gemeinsam mit einem
^ .Mlfen, der Steuer und Ruder des Bootes
^ oient . Für die Jagd ist die heißeste Zeit des
^ ?8«s , weyn die Krokodile an Land kriechen,

^ Zu sonnen , am günstigsten . Die Jäger
uoern dann langsam und geräuschlos an eines

. kr Tiere heran und trachten , dessen Kopf vor
, °n Lauf zu bekommen ? denn ein Erfolg er-
Leint nur dann gesichert, wenn die Kugel dem
^ eptil durchs Auge ins Gehirn dringt . In
n«i n anderen Fällen geht das Tier ins Wasser

" d der schlechte Schütze hat das Nachsehen.
. ^>as Schußgeld bestimmt sich nach der Länge
^ erlegten Tieres : pro Fuß werden vierzehn

Ä ? gezahlt . -
tdj in die Reihen der Krokschießer trat ,

i» ^ lange Zeit hindurch der Meinung , daß
^ unter den tapferen Drachentötern und Epi -

^° ne des Germanenhelden Siegfried der einzige

(Copyright by Pfeftdieoet im Nori -Ost-Vettefc, Bertm-Hatensco -J

Weiße sei . Bis ich eines Tages auf einen Ver -
treter dieser Gilde stieß, der der gleichen Rasse
angehörte wie ich selbst .

Old Sothebey war ein finsterer Geselle, ein
sonderbares Schicksal hatte aus ,hm einen son-
derbaren Menschen gemacht. Einmal , als wir
beisammen saßen , erzählte er mir die traurige
Geschichte seines Lebens :

Er war ein begüterter Pflanzer gewesen , hatte
ein braves Weib gehabt und ein reizendes
Söhnchen . An letzterem war er mit besonderer
Liebe gehangen , der kleine Oliver hätte später
einmal an seine Stelle treten sollen , um als
tüchtiger und rechtschaffener Mann des Vaters
Erbe zu verwalten . Doch Liebe und Sorgfalt ,
Mühe und Arbeit sollten umsonst gewesen sein,
— eine furchtbare Katastrophe zerschmetterte
den ganzen Bau und vernichtete so alle Freuden
und Hofsnungen .

Als Oliver eines Tages am Fluß unten
spielte , wurde er von einem Krokodil ersaßt .

Die aus den Schreckensschrei des Knaben herbei -
eilende Mutter wollte ihrem Kinde helfen , glitt
aber aus und stürzte — in den Rachen einer
zweiten solchen Bestie .

Ein Kuli , der das Unglück aus geringer Ent -
sernung angesehen hatte , alarmierte Mr . Sot -
heby und seine beiden Assistenten , doch als diese
an der Unfallstelle erschienen , war die Möglich -
keit einer Rettung , ja sogar jede Aussicht auf
Bergung der Leichen, bereits längst geschwun-
den . Durch das schmutzige Wasser zogen sich nur
noch ein paar rötliche Streifen , die rasch ver -
blaßten .

Der so aufs schwerste getroffene Gatte und
Vater verließ noch in derselben Nacht seine
Plantage , und Jahre hindurch war man der
Meinung , daß er durch Selbstmord geendet
hätte . Bis ihn schließlich irgend jemand irgend -
wo wiedersah und es bekannt wurde , daß er —
um Weib und Kind zu rächen — KrSkodil -
schieß« geworden war . . . ,

Trcbitsch - Lincoln .

„Ich bin Prediger , Kaufmann , Kandidat für das
englische Parlament , Oelindustrieller in Gali -
zien und Rumänien und internationaler Politi¬
ker gewesen . Heute bin ich aber chinesischer
Mönch , und will es auch bleiben . Ich interes¬
siere mich nicht mehr für Politik und die An¬
gelegenheiten der Außenwelt ."

Dieser chinesische Mönch mit der abenteuerlichen , bewegten Vergangenheit , der
von der politischen Polizei der meisten Großmächte

Der grnnte Abenteurer des 20. Jahrhunderls
genannt wird , eine der tollsten Gestalten unserer an Absonderlichkeiten sicher
nicht armen Zeit , der in der ganzen Welt seine Rolle gespielt hat , nicht zuletzt
in Deutschland nach der Revolution und besonders beim Kapp -Putsch ,

j . T.TreöitscHLincoln
hat die Geschichte seines Lebens geschrieben . Wir sehen ihn , den Sohn eines
ungarischen Getreidehändlers , als Missionar in Kanada , als Unterhausmitglied in

England , als Flüchtling unter Spionageverdacht , wir sehen ihn in Gefängnissen
Amerikas und Englands , beim Kapp -Putsch in Berlin , als Berater des chinesischen
Machthabers Wu -Pei -Fu und finden ihn schließlich als buddhistischen Mönch im
Kloster Paohuaschan bei Peping . Dieser abenteuerliche Lebenslauf wird von

morgen ab als

Artikelserie im KarisruherTagbiatt
veröffentlicht . In atemraubenden Kapiteln folgt hier eine Sensation der andern ,
und besonders fesselt die Schilderung der jüngsten Vorgänge im Fernen Osten ,
die dem Leser unseres Erdteils gänzlich unbekannt sind Doch : Man lese selbst . . .

Neues Fernsprechkabel zwischen Deutschland
und Dänemark .

Die Verlegung des Kabels an der Küpte bei Warnemünde .

In diesen Tagen wurde mit der Ausleqnna des zweiten deutsch -dänischen Fernsprechkabels be -

gönnen , das sich zur Bewältigung des immer stärker werdenden Fernsprechverkehrs zwischen
Deutschland und den skandinavischen Ländern als nötia erwiesen hatte . Das im Jahre 1888
gelegte alte Kabel ist durch das Seewasser so zerstört worden , daß es von einem Kabeldampfer

aufgenommen worden ist.

Als ich mit Old Sotheby zusammentraf , war
er 02 Jahre alt und bereits das achte Jahr in
ber „Branche " tätig . Ueber seine Erfolge führte
er genaue Aufzeichnungen . Die Zahl der durch
ihn „erledigten " Krokodile betrug zu dieser
Zeit 2638.

*
Ich selbst gab die Krokodilschießerei sehr bald

wieder aus , — aus vielerlei Gründen : Erstens
hatte ich weder Weib noch Kind zu rächen ( es
fehlte also das ideale Motiv ) , zweitens war ich
auf meinen Jagdzügen nicht sonderlich von
Glück begünstigt (es fehlte somit auch der prak -
tische Vorteil ) und drittens schien es mir nicht
verlockend , mich von aller Zivilisation loszu -
lösen und zu verwildern ( die Sache hatte also
nicht eimal kulturellen Wert ) . Und schließlich
noch das gesundheitliche Moment : Meine Le -
bensgeister protestierten gegen die Fieberatmo¬
sphäre der Urwaldwildnis , in der Tageshelle
und nächtliches Dunkel einander die Hände rei -
chen, in der unter sengender Tropensonne die
Kälte des Todes erschauern macht . . . .

„Zurück zur Kulturl " rief es in mir , und er -
rötend folgte ich den Spuren des Schienen -
stranges , der nach Singapore führt .

*
Das Leben im fernen Osten ist bunt und ab -

wechslungsreich , trotzdem es mitunter einen har -
ten Kampf beibehaltet gegen Sonnenglut und
mancherlei Gefahren . Unabhängig von jedem
Für uud Wider , bin ich aber der festen Ueber -
zeugung , daß die Tropen — so sehr sie uns auch
locken mögen — niemals imstande sein werden ,
unö Weißen die Heimat zu ersetzen.

Diese Ueberzeugung war es denn auch , die
mich schließlich veranlaßte , mein nnstätes Wan -
Verleben aufzugeben und eint ' Stelle anzuueh -
men , von der ich hoffen durfte , daß sie mir die
Möglichkeit geben werde , in einigen Monaten
nack? Europa zurückzukehren .

Und so wäre alles in schönster Ordnung ge -
wesen und hätte ein glückliches Ende nehmen
können , wenn — wie ich bereits angedentet
habe — nicht etwas dazwischen gekommen wäre :
der große Krieg , der auch ganz Asien in
allen Fugen erzittern machte.

Kurz nach Kriegsausbruch wurde ich eines
Tages zum Chief Police Officer von Seremban
beordert , der mir mitteilte , daß er zu seinem
unendlichen Leidwesen gezwungen sei , mich
unter Bedeckung nach Singapore zu schicken. Und .
auf meine Frage nach dem Grunde dieser Maß -
nähme , eröffnete man mir zu meinem nicht ge-
ringen Erstaunen , daß ich angeblich von Indern
einberufene geheime Versammlungen besucht
hätte !

Die Engländer sind wohl liebenswürdige ,
doch Gegenargumenten schwer zugängliche Leute .
Darum mußte ich mich einem ungnädigen Schick -
sal fugen . Man brachte mich nach Singapore
in die Victoria -barracks und mein einziger Trost
war , daß sehr bald auch jene „feindlichen Aus -
länder " interniert wurden , die keinen „geheimen
Versammlungen " beigewohnt hatten .

Im übrigen sollten wir in Singapore nicht
allzu lange bleiben :

Wenige Wochen nach der im Februar ISIS er-
folgten Meuterei eines Sikh -Regimentes , das
sich der Einschiffung nach dem französischen
Kriegsschauplatz zu widersetzen gesucht hatte ,
wurde unser Lager — da man in ihm einen
,Zerd der Aufwiegelung " sah — nach Australien
verlegt . , .

Die täglichen polnischen
Grenzverletzungen.

III . Maricnnxrdcr . 8. Juli -
Am Dienstag gegen 17 Uhr kam ber polnische

Heeresangehörige Stesanowski vom Infanterie -
Regiment 64 in Graubenz in voller Uniform
und Ausrüstung mit Gewehr über die
Grenze bei Beuthen in Ostpreußen und
wurde festgenommen . Die polnischen Grenz -
beamten hatten auf » en Deserteur geschossen ,
ohne ihn jedoch zu treffen . Auf seiner Flucht
warf er das Gewehr in ein Kornfeld . Der De -
serteur wurde der zuständigen Behörde zuge-
führt . Auch hier soll der Grund zur Flucht
schlechte Behandlung unö schlechtes Essen sein.

*
TU. Garnsee (Ostpreußen ) , 8. Juli .

Dienstag nachmittag wurde eine Frau beim
Beerenlesen im Walde aus einwandfrei deut -
fchem Boden von einem polnischen Posten an -
gerufen , sie befände sich auf polnischem Gebiet .
Die Frau lief dem Posten davon , der sie etwa
Ivo Meter weit aus deutschem Gebiet
verfolgte . Als die Frau rief „Da kommt
ja ein deutscher Posten "

, ist der polnische Beamte
auf polnisches Gebiet zurückgekehrt .

Zur Oesichts-Bräunung
ob« auch zur Bräunung des ganzen Körper - bei Sonnen-
bädern verwerte man die rciznnlderndc und kühlende Creme

Bullrkh - Salz für Bullrkh - Brause
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Badische Rundschau.
Weitere Entlastung

auf dem südwestdeutschen Arbeitsmarkt .
In der zweiten Halste des Juni ist auf dem

südwestdeutschen Arbeitsmarkt in allen Berufs -
gruppeu mit Ausnahme des Bekleiduugsgewer »
bes , das zunehmende Arbeitslosenzahlen auf -
weist , eine weitere Entlastung eingetreten . Das
bei den Arbeitsämtern verfügbare Kräfte -
angebot ging von 218 486 Personen auf 210 331
um 8155 zurück . Seit dem Höchststand der
Arbeitslosigkeit Ende Februar mit 313 708 Per -
sonen wurde der Arbettsmarkt um über 100 000
Kräfte oder um rund ein Drittel entlastet . Trotz -
dem aber ist die vorhandene Arbeitslosenlast
jetzt im Sommer noch höher , als sie je im Win -
ter festgestellt wurde . Die Belastung der
Arbeitslosenversicherung ist in der zweiten
Junihälfte in Württemberg und Baden um
4462 Personen zurückgegangen , während sie die
Inanspruchnahme der Krisenfürsorge wenig ge-
ändert hat . Der Stand an unterstützten Arbeits -
losen war nach der Statistik der Arbeitsämter
am 30. Juni ds . Js . folgender : Die Gesamtzahl
der Unterstützten fiel um 4588 Personen oder
um 3,7 v . H . auf 117 988 Personen (95 931 Män¬
ner , 22 057 Frauen ) davon kamen auf Baden
70 904 gegen 73 753 am 15 . Juni 1931. Im Ge -
samtbezirk des Landesarbeitsamtes Südwest -
deutschland kamen am 30. Juni 1931 auf 1000
Einwohner 23,5 Hauptunterstützungsempfänger
gegen 16,t zur gleichen Zeit bes Vorjahres .

Nie Flucht eines badischen
Fremdenlegionärs .

Eine Woche blinder Passagier .
An Bord des englischen Frachtdampfers

„Uskport "
, der kürzlich von Snsa in Tunis in

dem schottischen Hafen Aberdeen einlies , befan -
den sich zwei deutsche Flüchtlinge , die sich aus
der französischen Fremdenlegion entfernt und
einen großen Teil der Fahrt als blinde Passa -
giere mitgemacht hatten . Sie hatten sich so
ausgezeichnet versteckt , daß eine französische Pa¬
trouille , die an Bord des Dampfers kurz vor
dessen Abfahrt nach ihnen suchte , keine Spur
der beiden Flüchtlinge entdecken konnte . Erst
acht Tage nach der Abfahrt kamen die beiden
zum Vorschein , als ihr Versteck bei einer gründ -
lichen Reinigung des Schiffes unter Wasser ge-
setzt wurde . Sie waren vollkommen ausge -
hungert , da sie eine volle Woche nichts gegessen
hatten . Die Mannschaft des Dampfers ver .
sorgte sie mit Nahrungsmitteln . Die Deutschen
gaben zu verstehen , daß sie in der Fremden -
legion schwer mißhandelt worden waren . Man
hatte sie an Hängen und Füßen in Eisen gelegt
und ihnen auch Daumenschrauben angepaßt -
Gegenwärtig wird über ihre Auslieserung an
Deutschland verhandelt . Nach den in ihrem Be -
sitz befindlichen Papieren sind die beiden der
25jährige Kamp Lorenz aus Köln und der
33jährige Ernst Q u a r t i aus Ossenbnrg in
Baden .

Neue Quellen in Baden-Baden ?
s :) Baden -Baden . 8. Juli . Seit einigen Ta -

gen sucht hier in Baden -Baden im Namen der
Stadt der bekannte Hellseher Mo ecke nach
neuen Quellen . Wie er behauptet , sollen im
westlichen Teil der Stadt bisher noch nicht ent -
deckte Quellen liegen , deren chemische Znsam -
mensetzung sich von den bekannten wesentlich
unterscheiden sollen . Auffallend ist, daß sich seine
Angaben mit den Entdeckungen des Geologen
Baurat Billharz decken , mit dem Moecke
aber keinerlei Verbindung hat . Neue Quellen
wären für die Fremdenstadt Baden -Baden
natürlich von eminenter Bedeutung , so daß sich
der Stadtrat wohl entscheiden wird , Probeboh -
rnngen unternehmen zu lassen .

Zwangs-Voranschlag .
-- Wiesloch , 8 . Juli . Der Bezirksrat hat

nunmehr den Wieslocher Voranschlag , der vom
Bürgerausschutz in zwei Sitzungen abgelehnt
werden war , zwangsweise festgesetzt . Znr
Deckung des Fehlbetrages von 20 000 Ji wird
die Bürgersteuer auf den zweifachen Satz , die
Biersteuer aus den anderthalbfachen Satz er -
höht . Ein Restbetrag von 7000 M soll sonst im
Voranschlag eingespart werden .

Katastrophale Finanzlage
pfälzischer Gemeinden .

! Winnweiler , 8 . Juli . Die finanzielle Lage
der : n den zum Gemarknngsbezirk Winnweiler
gehörenden Gemeinden hat katastrophale Aus -
maße angenommen . Die Hälfte dieser Gemein -
den sieht sich gezwungen , wegen Fehlens jeg -
licher Zahlungsmittel die Zahlungen ein -
zustellen . Weder sind die erforderlichen
Mittel für die Unterhaltung der zahlreichen
Ausgesteuerten und deren Angehörigen vorhan -
den , noch können den Gemeindebeamten und
Arbeitern die fälligen Julibezüge ausbezahlt
werden . Von Reich und Staat wird erwartet ,
daß den betreffenden Gemeinden alsbald die
notwendige Hilfe geleistet wird , um sie vor dem
völligen Zusammenbruch zu bewahren .

tlnd auch in Brühl .
: Brühl , 8. Juli . Die katastrophale Finanz -

läge macht es der hiesigen Gemeinde unmöglich ,
die zur Ausrechterhaltung des Krastpostbetrie -
bes Schwetzingen —Brühl —Rheinau von der
Oberpostdirektion Karlsruhe geforderte
Zahlung des hälftigen Fehlbetrages zu leisten .
— Ferner sieht sich die Gemeinde außerstande ,
einen Beitrag von 0000 Ji für die Erstellung

eines Sommerdammes oberhalb bes Thyssen -
Hafens auf Gemarkung Brühl und Mannheim
zu leisten , so sehr sie auch die Notwendigkeit die -
ses Projektes einsieht . — Wegen der ganz be -
deutenden Rückstände an Umlage und Gebäude -
sondersteuern beschließt der Gemeinderat ent -
sprechende Maßnahmen . Auch der beträchtliche
Fehlbetrag im Voranschlag 1931/32 muß rean -
liert werden .

politische Prügeleien
Nachspiel zu einer Bürqerausschußsitzung.
(-) Söllingen , 8. Juni . Der Bürgerausschutz

hatte über den Voranschlag abzustimmen ,
der in allen Punkten abgelehnt wurde . Als
sich die Ausschußmitglieder der National -
s o z i a l i st e n nach geschlossener Sitzung auf die
Straße begeben wollten , wartete ihrer am Aus -
gang eine 200köpfige Menge , hauptsächlich jun¬
ger Burschen und Mädchen ( ! ) . Von unbekann¬
ter Seite wurden die Lichter abgedreht , und
die Menge stürzte sich mit dem Ruf : ,4Rot
Front ! " auf die Nationalsozialisten , von denen
zwei derart zugerichtet wurden , baß sie in be -
denklichem Zustande nach ihrer »Loh¬
nung gebracht werben mußten .

Bestrafter Kommunist .
! ! Waldshnt , 8. Juli . Wegen Vergehens gegen

das Republikschutzgesetz , begangen durch be-
leidlgende und herabsetzende Aeußerungen der
Republik und der Waldshnter Sicherheitspolizei
im Flugblättchen »Der rote Scheinwerfer "
wurde der kommunistische Redakteur Birk
aus Ettlingen , wohnhast in Tiengen , zu einer
Geldstrafe von 300 Ji verurteilt, ' im Nicht -
beibringnngsfalle ein Monat Gefängnis .

Gefängnis für Wilderer.
( I ) Rastatt , 8. Juli . Wegen Wilderns und

Waffenmißbrauch erhielt der verwitwete , viel -
fach vorbestrafte 51 Jahre alte Taglöhner Otto
Kull aus Gernsbach eine Gefängnisstrafe von
vier Monaten und zwei Wochen .

folgenschwerer Familienstreit .
! Weinheim , 8. Juli . Aus einem gering -

fügigen Anlaß kam es hier zwischen dem Arbei -
ter Thomas Bär und dessen Stiefvater Fritz
Hock in der gemeinsamen Wohnung zu einem
Streit , in dessen Verlauf Hook feinem Stiefsohn
einen lebensgefährlichen Stich in den Rücken
beibrachte . Der Täter , der betrunken gewesen
sein soll , wurde verhaftet .

Schweres Llnglück
durch scheuende Pferde.

: : Welschensteinach lbei Wolfach ) , 8 . Juli . Auf
dem Heimweg von Haslach verunglückte am
Dienstag der Besitzer des vorderen Schirrmaier -
Hofes R i tz l e r , dadurch , datz das Pferd vor
einem Auto scheute und er von seinem Wagen
stürzte . Mit schweren Kopfverletzungen wurde
er ins Krankenhaus Haslach eingebracht , wo er
bedenklich darniederliegt .

*
II Leimen ( bei Heidelberg ) , 8 . Juli . Ein Rad¬

fahrer aus Pforzheim wurde gestern früh bei
den Fischweihern von einem Straßenbahnwagen
ersatzt und ein Stück mitgeschleift . Mit einem
schweren Schädelbruch mutzte er in die Klinik
nach Heidelberg überführt werden .

Die Reichsbahn stellt Schienenaiitoftusse in Dienst .

Der neue Schicncnaiitobus der Reichsbahn
machte kürzlich zufriedenstellende Probefahrten . Bei kürzeren Pendelfahrten stellt sich dieses

neue Verkehrsmittel billiger als Eisenbahnzüge .
Uli

Das Tuberkulosekrankenhaus
Heidelberg.

Historischer Lteberblick. - Sozialer Gedanke.
Zentrale der Tuberkulose -Forschung .

Dieser Tage wurden die Um - und Erweite -
rungsbanten des Tuberkulosekrankenhauses in
Heidelberg -Rohrbach beendet . Es steht unter
der Leitung des Universitätsprofessors Dr .
Fraenkel . Eine Besichtigung des Kranken -
Hauses , zu der Vertreter der Tages - sowie der
ärztlichen Fachpresse am Montag mittag ge-
laden waren , gab einen Einblick in die muster -
gültige Ausstattung des Hauses , sie ließ die
Gedanken erkennen , aus deinen es geschaffen
wurde und den Geist in dem es geleitet wird .
Den Gedanken der sozialen Fürsorge , der bei
der Erstellung des Hauses führend war , hob
der Präsident der Landesversicherungsanstalt
Baden , Rausch , in seiner Begrüßungs -
anspräche eindrucksvoll hervor . In 2Xjähriger
Bauzeit wurde eine Krankenheilstätte geschas-
sen , deren Einrichtung allen neu -
zeitlichen Anforderungen der Diag -
n o st i k und der Therapie entsprechen .
Der Leiter des Krankenhauses , Professor Dr .
Fraenkel , gab sodann einen anschaulichen

historischen Ucberblick
über die architektonische Zentrale der Anstalt
und über das Krankenhaus selbst , das sich aus
einem idyllischen Jagdschlößchen des Herzogs
Karl August von Zweibrücken zum Mittelpunkt
einer modernen Krankenhansanlage entwickelt
hat . Die soziale Entwicklung war schon in der
Vorkriegszeit durch etue Genesungsfürsorge -
stelle badischer Industrieller eingeleitet worden ,die bann in der Kriegs - und Nachkriegszeit als
Lazarett und Hauptfürsorgestelle fortgesetzt
wurde . Entscheidend für die jetzige Gestaltung
war der Ankauf durch die Landesversiche -
rungsanstalt Baden . Unter dem ver -

Landwirtschaftliches aus Baden.
Bekämpfung des Kornkäfers.

Die Hauptstelle für Pflanzenschutz am Badi -
schen Weinban -Jnstitut gibt folgendes bekannt :
Aus verschiedenen Teilen des Landes sind uns
in letzter Zeit Schäden durch den Kornkäfer ge-
meldet worden . Dieser kleine , schwarze Rüssel -
käser lebt in den Korn - und Mehlvorräten auf
dem Speicher und kann sehr lästig werden .
Seine Bekämpfung ist äußerst schwer , wenn er
sich bereits stark vermehrt hat , dagegen recht
leicht , wenn man rechtzeitig gegen ihn vorgeht .
Dieser Zeitpunkt ist jetzt gekommen . Bevor die
neue Frucht eingelagert wird , sollte der Spei -
cher geleert und gründlich gerein i ' gt
werden , den der Befall geht fast immer ans
von den vom Käfer stark durchsetzten Resten .
Nachdem die Dielen und Wände sauber geputzt
sind , streicht oder spritzt man die Ritzen mit
Anilin - Kalkmilch aus . lAus 1 Eimer
Kalkmilch 1 Liter Auilinöl gründlich verrühren .)
Man atme die Anilindämpfe nicht unnötig ein
und öffne bei der Arbeit Fenster und Türen .
Man kann zum Ausspritzen eine Rebspritze be -
nutzen , muß aber die Verteilerschuecke entser -
nen , damit die Flüssigkeit nicht fein vernebelt
wird . Wenn noch ein vom Kornkäfer durch -
fetzter vorjähriger Rest vorhanden ist , so sollte
er jetzt durch die Putzmühle geschickt oder wenn
möglich im Backofen gedörrt , auf jeden Fall
aber entfernt von der neu eingebrachten Frucht
gelagert werden .

Grünkernernte .
K Bozberg , 8. Juli . Dieser Tage haben schon

einzelne Landwirte mit der Grünkernernte be-
gönnen . Es war dies bisher nur an Feldern
in besonders günstiger Lage an warmen Süd -
abhängen möglich . Die Qualität war sehr gut .
Der fertige Kern hat eine tiefgrüne Farbe mit
schönem Glanz und bestem Aroma . Der Spelz
steht in diesem Jahre allgemein gut .

Hagelversicherung .
Die Zahl der in Baden bei der Norddeutschen

Hagelversicherungs - Gesellschaft auf Gegenseitig -
keit Versicherten ist im Jahre 1930 um 2400 auf
44 910 gestiegen und die Versicherungssumme

um rund 2,4 Millionen auf 61,5 Millionen M .
Die Versichernngssume ist zwar um fast 7 Mil -
lionen Ji höher als in der Vorkriegszeit , aber
die Zahl der Versicherten bleibt gegenüber 1913
immer noch etwas zurück . Von der gesamten
badischen Getreideanbaufläche war im Jahre
1930 bei der „Norddeutschen " 35,5 Proz . ver -
sichert , im Kreis Karlsruhe 21,3 Proz ., im
Amtsbezirk Karlsruhe 26,2 Proz . ( = 1670
Hektar ) . Wie das Ministerium des Innern tn
seinem Jahresbericht über die Hagelversicherung
betont , war in den letzten Jahren das Ver -
sichernngsgeschäft für die „Norddeutsche "
verlustbringend , in Baden wie in Würt -
temberg . Deshalb ist im Einvernehmen mit
der Regierung die Prämienberechnung anf an -
dere Grundlage gestellt worden , die auch den
Vorzug hat , daß der Landwirt nunmehr bei der
„Norddeutschen " gegen feste Prämie versichert
ist , ,£ a für alle aus dem Gegenseitigkeitscharak -
ter der Gesellschaft und aus der Uebereinkunft
drohenden Sonderbelastungen der bad . Staat
eintritt, - das mit Recht so gefürchtete Gespenst
des Nachschusses bleibt künftig dem badischen
Versicherten fremd .

" Der badische Versicherte
kann nunmehr seine Gesamtbelastung selbst be -
rechnen , sobald er seine Netto -Vorprämie kennt .
Diese beträgt z . B . für den Amtsbezirk Karls -
ruhe im Jahre 1931 für je 100 Ji Versicherungs¬
summe durchschnittlich 50 Psg . Dazu sind 20
Proz . der Prämie ( = 10 Psg . ) als Gesellschafts¬
rücklage zu zahlen und dann 100 Proz . ( = 50
Pfg ) ( festgesetzt mit Zustimmung der Bad .
Landwirtschaftskammer ) als Beitrag an den
Staat für dessen oben erwähnte Uebernahme
aller Soiiderbelastungen . Somit beträgt für
den Amtsbezirk Karlsruhe im Jahre 1931 die
durchschnittliche Ge s a m t p r ä m i e 1,1 Ji
für je 100 Ji Versicherungssumme .
Das Ministerium weist eindringlich darauf hin ,
daß angesichts der hohen Zuschußleistungen der
Staatskasse für die Hagelversicherung lim Laufe
der letzten 7 Jahre rnnd 2,75 Millionen Ji )

Hagelgeschädigtc anö der Staatskasse keine
nnmitclbare Unterstützung mehr zu er -

warten haben .

Der badische Landwirt habe die Pflicht , von der
ihm gebotenen Möglichkeit einer billigen und
vorteilhaften Hagelversicherung Gebrauch zu
machen .

storbenen Präsidenten Jung wurde der Neil -
bau 1928 begonnen . Er ist jetzt durch Präsident
Rausch zum Teil in schwerer Zeit in zielbewuß -
ter Arbeit zu Ende geführt worden .

Eindringlich wies Professor Fraenkel auf die
besonderen Einrichtungen und Aufgaben des
Tuberkulosekrankenhauses hin , bei denen eben -
falls der soziale Gedanke klar hervortritt .
Die Anstalt nimmt Kranken aller Phasen auf ,
aber auch weiter Gesellschaftsschichten , Ver -
sicherte und Selbstzahler — alle unter gleichen
Lebensbedingungen . Die Anstalt kennt also
keine Klassen , nur einen Typ der Pflege i' nd
Verpflegung und kein Privathonorar . Die Be -
legung der Einzelzimmer , von denen sie eine
große Zahl besitzt , erfolgt nur von ärztlichen
Bedürfnissen aus , nicht etwa nach gesellfchaft -
lichen Rücksichten . Die Aufnahme ist nur ? uf
Antrag der Aerzte möglich , die Auswahl richtet
sich auch nach wirtschaftlichen Verhältnissen der
Kranken .

Das Krankenhaus dient zugleich aber auch der
Forschung und dem Unterricht . In
Laboratorien sollen Dozenten aller mebizint -
schen Disziplinen , die sich für das Problem
Tuberkulose interessieren , arbeiten können .
Forschung und Unterricht wirb auch durch die
Verbindung mit der großen , dem Krankenhaus
angegliederten , Fürsorgestelle erweitert . Denn
erst durch diese werden die röntgenologisch aus -
gedeckten wichtigen Krankheitsanfänge erfaßbar .
Dadurch wird die Anstalt zu einer Zentrale
der Tuberkuloseforschung und - be -
kämpfung ? sie umfatzt ein Anfnahmegebiet
von Wertheim bis Schwetzingen , einschließlich
Bruchsal , also von rund 400 000 Seelen . Die
wissenschaftliche Arbeit ist so gedacht , daß nur
vom Kranken ausgehende Fragen studiert wer -
den und nur solche , die in keiner anderen An -
statt in gleicher Weise zu fördern sind . Durch
das Zusammenwirken der Träger der Sozial -
Versicherung mit der wissenschaftlichen Medizin ,
wird eine rationelle Arbeit auf sozial - medizt -
nischem und sozial -hygienifchem Gebiete gewähr -
leistet .

Bei dem
Rundgang durch die Anstalt

überrascht zunächst die schöne und intime Wir «
kuug der Gesamtanlagen . In dem alten Rohr -
bacher Schlößchen befinden sich im ersten Stock
die Empfangs - und Verwaltnngsräume , wäh »
reud im zweiten Stock die Ordensschwestern ihr
Heim , verbunden mit einer schönen Kapelle , ge-
fünften haben . Am Ende des großen , wohl -
gepflegten Parkes , befindet sich die aus klima -
tischen Gründen nach Osten gerichtete Liege -
halle . Von hier schweift der Blick hinüber nach
dem von alten Bäumen flankierten Schlößchen
und den von Wald und Reben bezogenen Aus -
läufern des Odenwaldes ? ein Heimatsbild von
fesselndem Reiz und charakteristischer Schönheit .

KmtticheNachrichten
Ernennungen , Versetzungen» Zurul )esetzungen

der « laumäbigcn Beamten .
AuS dem Bereich des FiuauzmiuIfteriumS .

S « de« Rubeftaud versetz, : Hörster Albert Maie »
in Seebach beim Forstamt Ottenhösen .

AuS dem Bereich des Ministeriums des Jauern .
Befördert : Polizeioberleutnaut Clemens Bin tos '

f e k in Lahr zum Polizeihauptmann unter gleichzeitiger
Versetzung zum Bezirksamt Konstanz Poli «eileutna « t
Erich Vogt in Freiburg zum Polizeioberleutnant .

Zur Ruhe gesetzt : Pvlizeihauvtwachtmeifter Michael
B e k e n s :« Heidelberg .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultuö
und Unterrichts .

Kraft Gesetzes tritt tn de» dauernde « Ruhestand !
Direktor Heinrich Wintermantel in Offenburg -
Hauptlehrer Emil E a n e r in Oberkirch . Hauotlehret
Wilhelm Schaber in Mannheim WMelm Rie '
g e r , Wachtmeister an der Landesbibliothek in Karl ?"
ruhe .

Aus dem Bereich des ? usti »mtn »steriums :
Ernanut : Stcnotvinstin Emilie Fundinger beiM

Justizministerium zur Kanzleiassistentin , die Oberaus
seher Karl K e i l b a ch bei den Strafanstalten
Bruchsal und Karl B t ck e l sowie Ausseher Wilhelm
Hehl bei den Strafanstalten tn Mannheim zu Ober -
werkfiihrern , Kanzleigehilfe Emil H i r t h »um plan «
mäßigen Wachtmeister bei der Staatsanwaltschafi
Mannheim .
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Aus der Landeshauptstadt
Am die

Stadtgartenkonzerte.
Das Programm der Konzerte . — Die Wahl der

Kapelle » . — Der Stadtgarteneintrittspreis .

Vom städtischen Nachrichtenamt wird uns ge-
schrieben :

Meinungsverschiedenheiten über die Art der
Stadtgartenkonzerte haben auch in der Oesfent -
Uchkeit in letzter Zeit z » Behauptungen geführt ,
die der Richtigstellung bedürsen . Zunächst wird
behauptet , daß die Konzerte im Stadt -
« arten bezüglich der Zusammensetzung
des Programms insofern eine erhebliche
Beeinträchtigung erführen , als die Stadt den
Kapellen zur strengsten Pslicht gemacht habe ,
nur abgabefreie Stücke auf das Pro -
Tramm zu setzen , bis der Streit , den die Stadt
mit dem Musikschutzverband wegen der Zahlung
von Tonsetzergebühren habe , entschieden sei .
Dazu ist zu bemerken , daß die Kapell e n , die
' m Stadtgarten spielen wollen , in der Aus -
wähl ihrer Stücke keineswegs be -
eintr ächtigt sind , daß sie vielmehr neben
ungeschützten Stücken auch solche Stücke auf -
whren können , für die Tonsetzergebühren an
den Allgemeinen Deutschen Musikschutzverband
üu zahlen sind , unter dem Vorbehalt allerdings ,
daß diese Gebühren nicht von der
Stadt , sondern von den Kapellen ge -
tragen werden , die als Konzertveranstalter gel -
ten . Den Kapellen ist .̂nheimgestellt worden , in
solchen Fällen sich mit dem Musikschutzverband
wegen der Zahlung der Tonsetzergebühren un -
wittelbar zu vereinbaren , nachdem Verhand -
lungen der Stadt mit den Kapellen und dem
Musikschutzverband , wonach die Stadt die Zah -
lung der Tonsetzergebühren vorschußweise und
vorbehaltlich des Ersatzes durch die beteiligten
Kapellen leisten sollte , nicht zu dem gewünschten
Ergebnis geführt haben . Die Zahlung der
Tonsetzer gebühren durch die Kapel -
l e n hat in allen Fällen zu geschehen , in denen
sie selbst das Musikgelb in vollem
Umfange beziehen , während die Stadt
ihrerseits für die Tonsetzergebühren dann auf -
kommt , wenn die Kapellen auf feste Rechnung
der Stadt angeworben sind ( z . B . bei Konzerten
anläßlich der Verfassungsfeier . Johannisfeier
und dergleichen .) Diese Regelung ist keineswegs
neu , sondern besteht schon seit Jahren , und es
war in den Verträgen mit den Kapellen über
die Ausführung von Stadtgartenkonzerten seit -
her schon die Bestimmung enthalten , daß „der
Erwerb der musikalischen Ausführungsrechte bei
allen Konzerten , einschließlich der Promenade -
konzerte , Sache der Kapellen ist" . Die Stadt
wehrt sich nur dagegen , d^ ß diese seitherigen
Tonsetzergebühren in den Fällen , in denen die
Kapellen aus eigene Rechnung spielen und me
gesamten Musikeinnahmen beziehen , auf die
Stadt abgewälzt werden sollen .

In die Veranstaltung der Stadtgartenkonzerte
haben sich seit vielen Jahren die hief , gen
Kapellen nach einem von der Stadt aus -
gestellten Verteilungsplan geteilt . Man
wollte damit dem Geschmack des konzertlieben -
den Publikums möglichst weitgehend Rechnung
tragen . Diese Einteilung hatte sich durchaus be -
währt . Dabei war den Kapellen zur Auslage
gemacht , m ö g l i ch st die st e l l e n l o s e n B e -
rufsmusiker bei den Konzerten zu beschas -
t ' gen . Dies ist auch fast durchweg geschehen .
Nachdem sich aber die beschäftigungslosen Be -

^ussmusiker zu einer selbständigen Kapelle zu -
sammengetan hatten und sich um die Ueber -
tragung der Stadtgartenkonzerte bewarben , hat
° ' e Stadt aus sozialen Gründen diesem Gesuch
entsprochen , zunächst in der Weise , daß die neu
gegründete Kapelle , das jetzige Philharmo -
Zische Orchester , von den sämtlichen Kon -
werten etwa ein Drittel zugewiesen erhielt , wäh -
J-end die übrigen Konzerte unter die anderen
Aapellen aufgeteilt wurden . Im laufenden
Wirtschaftsjahre wurden von den vorgesehenen
« tadtgartenkonzerten etwa 60 v . H . dem Phil -
harmonischen Orchester zugeteilt , während die
übrigen Kayellen die restlichen 40 v . H . nach
" Nem bestimmten Verteilungsplan . zugewiesen
Ehielten . Die letzteren haben aber diesen Ver -

, ' lungsplan nicht anerkannt und die Kon -
^ rte bisher nicht ausgeführt .

» Schließlich wirb vielfach über die hohen
? ' ntr i t t sgelder für den Stadtgar -
sin geklagt und darauf der wenig günstige Be -
M der Konzerte im wesentlichen zurückgeführt .
Demgegenüber muß darauf hingewiesen werden ,
? aß gerade jetzt in der Hochsommerzeit ein Teil
?.*r Stadtgartenkonzerte zur Abendzeit statt -
nndet , also zu der Zeit , zu welcher das Ein -
^ " isgeld in den Stadtgarten sab 19 Uhr » ourcy -
» ? g 20 Pfg . für Erwachsene und 10 Pfg . sür
f nder beträgt , wozu allerdings noch das der
^ nzertierenden Kapelle zufließende Musikgeld
von 20 Pfg . für Erwachsene und 10 Pfg . für

ha kommt . Es kann deshalb wohl nicht be -

trittsgeld
^
in den Stadtga

'
rten lab 19 Ühr ) durch

20 —
M »

~ Üf | M
"

>er
ert
20

-- . .»>er .. . .. . . . „
?auptet werden , daß der Eintrittspreis bei die -
N Konzerten ( 40 Pfg . für Erwachsene und 20
lilif nniß sür Kinder ) dem Konzertbesuch Hinder -

sei. An den Sonntagnachmittagen und
' » ein oder dem andern Werktagnachmittag be -

. ^agt der Eintrittspreis bei den Konzerten aller -
ngs 70 Pfg ., nämlich 50 Pfg . Stadtgarten -

^ inderhaarpflege . DaS Kinderhaar muß besonder?
> Maltig gepflegt iverden . Nehmen Sie hierzu ein
9i ! fc v

®hamPoo, wie es „Schwarzkops -Extra " ist.
^ u

.verdem liegt diesem „Haarglanz" bei, jenes ideale
crl u bn§ Haar elastisch, straff und gesund zu
tft Was aber die Kinder besonders begeistert ,
e * tteue „Schaumbrille" , die als Hülle von

»,chwarzkopf-Extra " dient. Sie verhütet, daß den
* ««« Schaum oder Wasser in die Augen kommt

macht ihnen die Haarwäsche zum Freudenfest!

eintritt und 20 Pfg . Musikgeld . Dabei ist aber
zu berücksichtigen , daß man an den Nachmittagen
Gelegenheit hat , nicht nur das Konzert anzu -
hören , sondern auch die gärtnerischen und land -
schastlichen Schönheiten des Gartens zu ge -
nießen und zudem den Tierpark zu besichtigen .

Wer aus das Konzert und damit die Zahlung
des Musikgeldes verzichten will , kann den süd -
lichen Teil des Stadtgartens , der ^o vielerlei
bietet , zu dem gewöhnlichen Tageseintrittsgeld
( für Inhaber von Stadtgartendauerkarten frei !)
besuchen .

Dr .-Insr . Raab phot.

Der mächtige , nun vollendete Tribünenbau des Hochscliulstadions ,
der nach einer Idee von Prof . Dr . Alker als erster Tribünenbau in Europa ein freischweben¬

des, acht Meter überspa annendes Dach aufweist .

Sportfest der Hochschule.
Eine machtvolle Kundgebung der Studentenschaft.

Die Fertigstellung des T r i b ü n e n b a u s . — Prächtiger Verlauf der

sportlichen Kämpfe . — Die Fe st rede von Pros . Paulcke .

Neben der Pflege der geistigen Güter liegt
es der Leitung der Techn . Hoschule sehr am
Herzen , auch der körperlichen Ertüchtigung der
akademischen Jugend besondere Sorgfalt zuzu -
wenden . Auf diesem Gebiete marschiert sie mit
an der Spitze der deutschen akademischen Bil -
dungsstätteu . Das diesjährige Sportfest , das
zwölfte , stand im Zeichen der

Fertigstellung des großen Tribüncnbaues

u» d der Verbesserung verschiedener Sport -
anlagen . Sämtliche 26 Korporationen waren
beteiligt , ihre bunten Fahnen , . aus hohem Mast ,
umsäumten ringsum das Stadion -

Am Korporationsmehrkamps nahmen Mann -
schasten von sieben Korporationen teil . Eine
zahlreiche Zuschauermenge füllte die nunmehr
fertiggestellte gedeckte große Tribüne , aus deren
linkem Flügel öie Harmonieka ^ eiie nnwvtime .
Die Wettkämpfe nahmen , da nur Entscheidungen
aus dem Nachmittagsprogramm standen , einen
slotten spannenden Verlauf ) litten aber sehr
unter der Ungunst des Wetters , und der da -
durch ausgeweichten Aschenbahn , was naturge -
mäß die Zeiten stark beinslußte . Die Besetzung
der verschiedenen Kämpfe war durchweg sehr
gut , so gingen z . B . am 10 mal 100 Meter -Laus
50 Läufer vom Start , zwischen die Wettkämpse
waren Schauvorführungen eingelegt , wie Vor -
führnng der Reiterabteilung , der Damenabtei -
lung der Hochschule mit wohlgelungenen gym -
nastischen Uebnngen . Den Höhepunkt bildete

der grohc Aufmarsch aller Teilnehmer ,

zirka 4M Mitwirkende aller Sportarten wie
Leichtathleten . Fußballer , Schützen , Handballer ,
Paddler , Segelflieger , Turner . Turnerinnen ,
Boxer , Schwimmer , Ski , Hockey, Tennis , ^ ech-
ter usw . mit den verschiedenen Sportwahr -
zeichen . Nach dem Aufmarsch vor dem dicht -
besetzten großen Tribünenban begrüßte Pros -
Dr . W Paulcke die Ehrengäste und gedachte
anschließend altem Brauche folgend , der Ge -
fallenen der Hochschule . Alles erhob sich und
während die erste Strophe des Liebes vom
gefallenen Kameraden ertönte , ehrten alle An -
wesenden stehend die Toten des Weltkrieges .

In seiner Rede wies Prof . Paulcke besonders
auch auf das Erstarken des Wehrgedankens in -
nerhalb der Studentenschaft hin , von dem dnrch -
drungen zu sein heute notwendiger ist denn je ,
in einer Zeit , in der wir wehrlos umringt sind
von waffenstarrenden Nationen . Hart müssen
wir werden , körperlich und geistig . Hart vor
allem gegen uns selbst in körperlicher Ausbil -
dung zum Ertragen von Anstrengungen , in der
Erziehung zu Willenskraft , Ausdauer , Diszi -
plin , Selbstdisziplin und Ordnung . Besonders
gedachte der Redner der Fertigstellung des gro -
ßen Stadionbaues durch Hochbringen der Sei -
tenflügel und Krönung mit dem mächtigen
8 Meter freitragenden Dach . Hier wurde der
Gedanke des Architekten Prof . Dr . Alker erst -
mals in Europa verwirklicht und damit ein
neuer Typus einer Tribüne in Verbindung mit
einem vielen Zwecken dienenden Nutzbau ge-
schaffen . Keine Stütze hindert den Ausblick aus
dem Zuschauerraum , den divergierende Seiten -
wände begrenzen , so daß von jedem Platz jede
Stelle des Kampffeldes gleich gut eingesehen
werden kann . Das gesamte Werk der Anlagen
für Leibesübungen konnte ohne Jnanspruch -
nähme von Mitteln des badischen Staates durch -
geführt werden und wurde von diesem heuer
in Obhut und Fürsorge übernommen . Der
Dank der Hochschule gilt allen Freunden und
Mitgliedern der Hochschule , die mithalfen das
schöne Werk voranzubringen .

Jetzt ist auch die Zeit gekommen , einem alten
Wunsch der Studierenden zu willfahren und die
Leibesübungen für die ersten zwei Semester

als pflichtmäßig zu erklären . Die Bitte , das
zu tun , erging an das Ministerium .

In sehr dankenswerter Weise hat das Mini -
sterinm in diesem Jahre die Einrichtungen und
den Betrieb der Leibesübungen an der Fride -
riciana als „Institut für Leibesübungen " zu -
sammengesaßt und den verdienstvollen Leiter ,
Akad . Turn - und Sportlehrer Twele , zum
Direktor dieses Jnstitnts ernannt .

Da die Arbeitskräfte trotz angestrengtester
Arbeit nicht ausreichen , die Gcsamtanlagen in
Ordnung zu halten , hat die Karlsruher Stu -
dentenschast einstimmig beschlossen , sich auf An -
fordern unentgeltlich zum Arbeitsdienst am
Sportplatz zur Verfügung zu stellen . Nur so
ist es möglich , die Anlagen zu erhalten .

Der Dank des Redners galt der Studenten -
schast , die durch dieses Vorgehen engste Ver -
bundenheit mit der Hochschule dokumentiert und
ein vorbildliches Beispiel aktiver Sparpolitik
zugunsten der Hochschule wie des Staates ge -

geben hat . Zum Schlüsse der Ansprache erklang
das von Tausenden gesungene Deutschlandlied .

Die Wettkamps- Ergebnisse.
Korporationsmehrkamps . Fiinfkampf lScnats -

Wanderpreis ) : 1. Hohenstaufen . 240 Punkte ? 2.
Sinapia , 244 ; 8 . Laetitia . 234 ; 4. Ebersteln 196.

Fünfkampf für Anfänger : 1 . Gremmelsbacher ,
frei , 170 Punkte ; 2 . Decker , Laetitia , 163,5 ; 3.
Sander , Sinapia , 164,5 ; 4 . Bräuer , Tulla , 141,5 ;
5. Kirsch , Eberstein , 185.

Fünfkampf für Fortgeschrittene lDr . Fausz .
Wanderpreis ) : 1 . Brömme , Hohenstaufen . 208
Punkte ; 2 . Busselmeier , Normannia , f82 ; 3.
Baitsch , frei , 174 ; 4 . Fischer , Suevia , 173,5 ; 5.
Deutsch , frei , 173.

Korporationsstaffel , 4 mal 100 Meter : 1 . Hohen »
staufen 47,2 ; 2. Laetitia 48,2 ; 3. Eberstein : 4. Si -
napia .

10 mal 100 Meter -Staffel für Verbände : 1.
Freistud . Spielgruppen , 2,00 ; 2. Hohenstaufen .
2,01,2 ; 3. A .K .K. ( Arbeitsgemeinschaft kath . Kor¬
porationen ) .

100 Meter -Lauf : 1 . Brömme . Hohenstaufen .
11,5 ; 2. Kämmerer , frei . 11,6 ; Z. Bosinger . Hohen -
staufen 11,6.

200 Meter - Lauf : 1 . Brömme . Hohenstaufen .
23,4 ; 2 . Habel , frei . 23.8 ; 3. Kammerer . frei .

800 Meter -Lauf : 1. Tiitolo , frei . 2,07.2 ; 2.
Gremmelsbacher . frei , 2,09.

1500 Meter -Lauf . offen : 1. Zimmermann , frei .
4,29,8 ; 2. Tiitola , frei , 4,30 ; 3. Strack . Hohen¬
staufen .

100 Meter für Anfänger : 1 . Weber , frei , 11,7
Sekunden ; 2. Decker , Laetitia , 12,2 ; 3 . Zickler ,
Cimbria , 12,2 ; 4. Deutsch , frei . 12,4 ; 5. Sander ,
Sinapia , 12,8.

200 Meter für Anfänger : 1 . Bofinger . Hohen -
staufen , 24,4 Sekunden ; 2 . Weber , frei , 25,1 ; 3.
Draeger , Normannia . 28,1.

400 Meter sür Anfänger : 1 . Erbacher , Lae -
titia , 60 Sekunden ; 2. Kuhn , Cimbria , 61,4 ; 3.
Throm , frei , 61,6.

1300 Meter , Anfänger : 1 . Evertz , frei , 4,46,6 ;
2 . Trom ; 3 . Schweinsurt .

Hochsprnng : 1. Busselmeier , Norm . , 1,68 ; 2,
Overhoff , Eher . , 1,63 ; 3. Aschoff , A .S .K.

Weitsprung : 1. Busselmeier , Norm . , 5,90 ; 2.
Gremmelsbacher . frei ; 3. Würthner , frei .

Diskns : 1 . Baitsch , frei , 30,50 ; 2. Wolf , Ale¬
mannia ; 3. HoePfner . frei .

Speerwerfen : 1 . Würthner , frei , 43,57 ; 2. Ha»
bel , frei ; 3 . Breuer . Kath .

Fußball Techn. Hochschule —Universität
Freiburg 2 :2.

Karlsruhe hatte in der ersten Spielhälfte
etwas bessere Torgelegenheiten und konnte mit
1 : 0 die Führung übernehmen . Nach Feldwechsel
konnte Freiburg aufholen und das Resultat kurz
vor Schluß unentschieden 2 : 2 gestalten .

SCHNAKENSALBE
Tube RM - 60 . Sicherstes Schutzmittel .

Alleiniger Hersteller und Verkauf :

U . V A . Friedr. Springer/Ä/M
St . Jakobs Baisam

„Echter " zu Mk. 3.—
von Apoth . C Trautmann . Basel . Haus¬
mittel I Ranees für alle wunden Stellen
— Krampfadern — offene Beine — Brand
Hautleiden — Flechten — Wolf — Frost¬

beulen — Sonnenbrand .
Nachahmung zurückweisen .

In den Apotheken zu haben .

Frische

Pfund
Holl . Schellfische u. Cablinu.
Goldbarschfilets , RotzunKen, Heil¬
butt. Zander. Nord- u . Rheinsalm

Renwild , Jungnähnen, Enten
Neues Sauerkraut neue Grünkern.

mai|esinet .maijesner inge stck.m?
Billige und vorzügliche

Wurstwaren :
Bierwurst Pfd . 1 .20
Weinsiilze . erfrischend . Pfd . 1 .20
Gek. Ilinterschinken . Pfd . 1 . 70
Cervelat u. Salami«

vorziißl. Qualität PId. 1 .80
Käse In großer Auswahl :
Ed r „r1

r
feu

-
4?r

da pul t . oo
Delik .-Streichküse . haltbar.

Schacht . 15. 25 , 30. 50 , 654 usw.

Erfrischungssäfte :

S
' läuis lt Liter -

Flasche
Tannen - und Blutenhonig

Aiierfeinstes Tafelöl
Oliven«! %Kilo 1 .20 Kilod . 2 .80

HansKissel
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Karlsruher Verkehrsfragen .
Verkehrsunfälle und ihre Ursache . - Fußgänger , Radfahrer und Kraftfahrzeuge .

Mehr Verkehrsdisziplin !
Nachdem der Verkehrsverein die Filmvvrfnh -

rung „Die Gefahren der Straße " an zwei Nach-
Mittagen etwa 6000 Karlsruher Schulkindern
gezeigt hatte , fand am Dienstag abend die
gleiche Veranstaltung für die Eltern , die Lch-
rer und für die Allgemeinheit statt . Die Ein -
leitung zu den vier Filmen , die in München
gedreht wurden , bildete ein Vortrag von Po -
lizeihauptmann G r a s f e r über „Karlsruher
Verkehrsfragen ".

Das wichtigste Mittel , die Gefahren der
Straße auf ein Mindestmaß herabzudrücken , fei
die moderne Verkehrserziehung , der
sich auch die Polizeidirektion Karlsruhe in er -
höhtem Maße zugewandt habe . Ueber hundert
Lichtbildervorträge seien in den Schulen bereits
gehalten worden , nicht nur in der Stadt , son -
Sern auch im flachen Lande . Im allgemeinen
sei die Kenntnis der Hauptregeln erstaunlich
gut , es fehle eben vor allem an der genügenden
Verwertung . Um die Notwendigkeit der Ver -
kehrserziehung zu beweisen , nannte Haupt -
mann Grasser einige Zahlen , die über den Ver -
kehr und über die Unfälle in Baden und in
Karlsruhe im besonderen Aufschluß gaben . So
gab es am 1 . Juli 1930 in Baden etwa 54 000
Kraftfahrzeuge , in Karlsruhe nicht ganz
5000 ; gegenüber dem Vorjahr sei dies eine Zu -
nähme von 12 Prozent .

Im Jahre 1925 ereigneten sich in Karlsruhe
827 Verkehrsunfälle , bei denen es vier Tote
und 170 Verletzte gab . im Jahre ISSN be-
trug die Zahl der Unfälle 141)0, die der To¬

ten 18 und der Verletzten 710.
Die starke Steigerung der Verkehrs -
Unfälle stehe in gar keinem Verhältnis zu
der Verkehrszunahme , die allein nicht als
Grund für die Häufung der Unfälle gelten
könne . Auch wenn man die Unfälle in Karls -
ruhe mit denen in anderen Städten vergleiche,
so sei die Zahl unverhältnismäßig hoch . Nun
aus die Einzelfragen eingehend , behandelte der
Redner zuerst die Stellung der Radfahrer
im Karlsruher Verkehr . Er stellte zunächst
fest , daß auch für die Radfahrer alle Bestimmnn -
gen der Verkehrsregeln gelten , daß also eine
Straße , die durch eine Fünf - Punkte -Tafel ge -
sperrt sei , auch für sie nicht fahrbar sei , ja , daß
sogar ein Schieben darin verboten sei . Die
Verkehrsregeln brächten nun einmal Un -
bequemlichkeiteu mit sich, die eben in Kauf ge -
nommen werden müßten . 23o

_ Radfahrwege
vorhanden sind , seien sie möglichst zu benutzen ,
ein Muß allerdings bestehe nicht. Den Rad -
fahrern gewisse Straß ?« überhaupt zu ver -
bieten , komme für Karlsruhe kaum in Frage .
Die häufigste Unart der Radfahrer sei das
Schieben derRüberaus der Kaiser -
straß e , das, .wie das unnütze Promenadefahren
auf derselben Straße sehr verkehrshemmend
wirke . Die anderen Verstöße gegen die Ver -
kehrsordnung , die den Radfahrern vorgeworfen
werden , seien mehr auf Mangel an Verkehrs -
und noch mehr an allgemeiner Erziehung , auf
fehlende Rücksichtnahme auf die Mitmenschen zu-
rückzuführen .

Das Hauptübel der Motorradfahrer
sei das viel zu schnelle Fahren . Auch das laute
und unnötige Knattern sei eine Hanptsündc .
Das beste Mittel , diese Unarten allmählich ver -
schwinden zu lassen, sei , bei wirklich groben
Verstößen den Führerschein zu entziehen . Auch
die Autofahrer fahren durchweg zu schnell . Es
fei den Automobil - und Motorradvereinen sehr
zu danken , daß sie auf ihre Mitglieder ein -
wirken , die Verkehrsregeln zu beachten . Das
übertriebene Parken in der Kaiser »
st ratze sei sehr zu verwerfen , es würden auch
schon lange Stimmen laut , die eine radikale
Aenderung verlangen . Er halte das aber nicht
für das geeignetste Mittel , wie er auch die
Umleitung des Ost-Westverkehrs nicht empfehle ,
einzuführen . Man könne die Leute nicht so ein »
fach aus der Hauptstraße verdrängen , vor c. llem
nicht die Fremden, ' es fei doch Tatsache , daß
man sich in einer fremden Stadt immer mög »
lichst in der Hauptstraße aufhalte . Sein Vor »
schlag sei

die Schaffung von geeigneten Parkplätzen
an anderen Stellen , so am Stefans platz
unter den Bäumen , entlang des Schloß -
platzes , auf dem nördlichen Teil des
Friedrichplatzes , und in der Douglas -

st r a ß e . Als weitere Maßnahme empfehle er
die zeitliche Begrenzung des Par -
kens auf der K a i f e r st r a ß e , etwa aus
zehn Minuten . Wer länger parken wolle , habe
auch Zeit , sein Auto in einer Seitenstraße auf -
zustellen . Handkarren auf der Kaiserstraße auf -
zustellen , solle nur den Anwohnern erlaubt sein,und das Schieben der Fahrräder überhaupt ver -
boten werden . Besprechungen mit den inter -
essierten Kreisen seien bereits im Gange .

Hauptmann Grasser kam nun auf die Frageder E i n b a h n st r a ß e n zu sprechen, von
denen es in Karlsruhe nur zwei tWaldstraßeund Kapellenstraße ) gibt . Er halte für die Lan -
desHauptstadt Einbahnstraßen überhaupt nicht
für nötig , in engen Straßen könne man sich
ganz gut mit Parkverbot helfen . Noch nicht
vollkommen in die Kreise der Bevölkerung ein -
gegangen sei das Vorfahrtsrecht . In
Karlsruhe ist der Straßenzug Durlacher Allee
— Kaiserstraße — Kaiserallee — Rheiustraße die
erste Hauptverkehrsstraße , der gegenüber alle
Straßen als Nebenstraßen gelten , auch die
Hauptverkehrsstraßen zweiter Ordnung , die
hauptsächlich aus den Straßen rekrutieren , in
denen die Straßenbahn fährt . Bei dem Vor -
fahrtsrecht , das sich in der Praxis bewährt
habe , gelte nicht das Recht des Stärkeren , der
Lastkraftwagen habe auch das Vorfahrtsrechtder Radfahrer zu berücksichtigen.

Für den Fußgänger empfahl der Redner ein-
dringlich , senkrecht über die Straße zu ,gehen , und zwar schnell . Auf die Elektrische I

soll man auf dem Gehweg warten und , wenn
die Stratzenbahn kommt , rasch einsteigen .

Die anschließende Filmvorführung über -
rafchte den Besucher auss angenehmste . Was
man bei den bis jetzt gezeigten Verkehrsfilmen
vermißte , nämlich die gute Aufmachung und
Photographie , Lebendigkeit und interessante
Darstellung , die allein den Zuschauer packen
können , kann man bei diesen vier Filmen in
hervorragendem Matze feststellen. Die Trick-
teile , die so gemacht sind , datz man über die
große Richtung zeigende Hand ober die Stich -
äugen des vorschriftsmäßig über die Straße ge -
henden Mannes unwillkürlich lachen muß , ver -
helfen den Filmen ebenfalls sehr zum Erfolg .
Wir sind überzeugt , wer den Film über die
„Verkehrszeichen " gesehen hat , der wird die
Zeichen bestimmt nicht wieder vergessen . Auch
die drei weiteren Filme «Der Fußgänger " ,
„Der Radfahrer " und „Der Kraftfahrer " sind
sehr eindringlich und zeigen in überzeugender
Weise die Hauptuntugenden und Gefahren für
die einzelnen Gruppen der im Verkehr sich be -
findenden Leute . Wenn solche Filme gezeigt
werden , dann muß die Verkehrserziehung , über
die Hauptmann Grasser sprach, Erfolg haben .

In einer kurzen Pause zwischen den Film -
Vorführungen sprach Herr Generalsekretär Wolf
werbende Worte für den Verkehrsverein . Er
Hankte der Polizei für ihr Entgegenkommen
und Unterstützung der Veranstaltung , und kün-
digte gleichzeitig an , datz sie den Beginn einer
Reihe von Vorträgen darstelle , die der Ver -
kehrsverein zu veranstalten gedenke. Die Auf -
gäbe des Verkehrsvereins sei es vor allem , den
Fremdenverkehr der Stadt Karls -
ruhe zu heben , also ein Ziel , das im In -
teresse der gesamten Karlsruher Bevölkerung
liege , für die es daher geboten sei . den Verkehrs -
nerein in seiner Arbeit zu unterstützen und z?i
helfen . —ch .

Die Polizei sorgt für Ordnung »
Kommunistische Raufbolde. — Verstärkte

Polizeistreifen.
Am Dienstag abend gegen 22 Uhr mußte die

Polizei am Durlacher Tor gegen eine Ansamm -
lnng von Mitgliedern der K-P .D . einschreiten
und den Platz schließlich unter Anwendung von
Gewalt räumen . Hieribei wurde eine Person
festgenommen und ins Bezirksgesängnis ein -
geliefert , die im Verein mit anderen einen
Radfahrer von seinem Fahrzeug herunterge --
morsen hatte und auf ihn einschlug.

Zu einer weiteren Schlägerei kam es nach
einer bei der Polizei erstatteten Anzeige einige
Zeit sväter in der ö st l i ch e n K a i s e r st r a ß e .Hierbei wurde ein junger Mann von einigen
Anhängern der K.P .D . überfallen und geschla -
gen . Die Ermittlungen sind im Gang . Die
Polizeidirektion hat durch verstärkte Streifen -
tätigkeit Vorsorge getroffen , um weiteren Wie -
derholungen künftighin vorzubeugen .

Verkehrsunfälle .
Eine 56 Jahre alte Frau von hier wurde ,als sie die Kaiserstraße überschreiten wollte , von

einem 16 Jahre alten Radfahrer ange -
fahren und zu Fall gebracht . Die Frau zog
sich eine Wunde am Hinterkopf sowie eine leichte
Gehirnerschütterung zu . Die Schuldfrage be -
darf noch der Klärung .

Ein Motorradfahrer , der sein Fahr -
zeug in der Karlstraße vor d>er Haltestelle der
elektrischen Straßenbahn zu stark ab -
bremste , kam zu Fall . Das Motorrad wurde
von dem im selben Augenblick anfahrenden
-Straßenbahnzug der Linie 6 erfaßt und
beschädigt. Der Motorradfahrer ist nicht rer -
letzt worden .

Am Dienstag mittag geriet in der Kriegs -
straße bei der Lammstraße ein Personen -
kraftwagen infolge des nassen Asphaltsins Schleudern und fuhr gegeu einen
Baum . Das Fahrzeug ist stark beschädigt wor -
den . Verletzt wurde niemand .An der Straßenkreuzung Kriegs - unb Hirsch-
straße stießen ein Lieferwagen und ein
Personenkraftwagen dadurch zufam -
men , daß der aus der Hirschstraße kommende
Lieferkraftwagen , der in die Kriegsstraße ein-
biegen wollte , dem Personenkraftwagen gegen-
über das Vorfahrtsrecht verletzt hat . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt.

Schwächeanfall auf der Straße .
In der Kaiserstraße beim Marktplatz erlitt

ein 38 Jahre alter Friseur von hier einen
Schwächeanfall und blieb bewußt -
los liegen . Der Mann , der sich bei dem

Sturz eine stark blutende Wunde oberhalb der
linken Schläfe zugezogen hatte , mußte mittels
Krankenwagen in das Städt . Krankenhaus ver -
bracht werden .

*
Betrug . Ein 22 Jahre alter ProvisionSreisen -

der , der eine Anzahl Bestellscheine ge -
fälfcht und auf diese Weise von seiner Firmaeinen Geldbetrag von IVO Jt erschwindelt hatte ,ist festgenommen woröen ,

Diebstähle . Ein 15 Jahre alter Lehrlinz , der
von einem vor dem Konzerthans aufgestellten
Fahrrad die elektrische Lichtanlage entwen -
dete und diese in einem hiesigen Geschäft zu
verkaufen suchte , konnte von der Polizeiermittelt werden . — Einer Hausangestellten
von hier sind Wäschestücke im Werte vonetwa 33 Ji , die sie zum Trocknen auf " ^ ngt
hatte , entwendet worden .

Sachbeschädigung. Ein Kaufmann von hier
zeigte an , daß ihm von seiner Schwiegertochter
zwei Reifens seines Kraftwagens durchschnitten
worden seien.

Schiedsspruch
für weibliche Angestellte.

Wie uns vom Gewerkschaftsbund der Auge-
stellten sGDA '1 mitgeteilt wird , haben die Ver -
Handlungen vor dem Schlichtungsaus -
fchu ß für die weiblichen Einzel -
Haube ls ange stellten zu einem S ch i e d s -spruch geführt. Bisher betrug der Abzug der
Gehälter für die weiblichen Angestellten gegen-über den Gehältern der männlichen Angestellten2 bezw. 4 Proz . Die Arbeitgeber hatten mit
sofortiger Wirkung einen Gehaltsabzug von 10
Prozent gefordert . Da die Verhandlungen
zwischen den Parteien zu keinem Ergebnisführten , fällte der Schlichtuugsausfchuß Karls -ruhe einen Spruch, wonach die Gehälter der
weiblichen Angestellten ab 1. Januar 1932 um4 Prozent gegenüber den männlichen Ge-
Haltssätzen gekürzt werden . Lehrlings ver -güt « ngeu unterliegen keiner Kürzung .

Aus Beruf und Familie .
70 Jahre alt . Am heutigen g. Juli feiertFrau Rosa Konczack ihren 70. Geburtstag inseltener geistiger und körperlicher Frische . Wirwünschen der Jubilarin noch einen recht frohenLebensabend .
Der Bad . Kammerchor Karlsruhe , unter Lei-tung des Hochschuldirektors Franz Philipp ,wurde vom Siidd . Rundfunk für ein Konzertgewonnen , das am Freitag , den 10 . Juli , abends0.30 Uhr , stattfindet. ES wird Katholische a eap -

pella -Musik zeitgenössischer Komponisten zumVortrag kommen . Auf dem Programm stehenWerke von Pizzetti (Italien ) , David lOester -
reich) und Franz Philipp .

Das Konzert
des Vayreuther Bundes .

Freier Eintritt für Erwerbslose und Fürsorge»
empsänger .

Wie bereits kurz mitgeteilt , veranstaltet der
Bayreuther Bund , Ortsgruppe Karls «
ruhe , am Freitag , den 10 . Juli , abends 8N Uhr » 1
im großen Saale der Festhalle ein Konzert , zn
welchem zirka 2000 Karten dem Arbeitsamt und I
Städt . Fürsorgeamt zur unentgeltlichen Ver -
teilung übergeben wurden . Dieses vorbildliche
Unternehmen ist überall mit dankbarer Freude
begrüßt worden , will es doch vielen , die bei der
heutigen Wirtschaftslage ein gutes Konzert nicht !
mehr besuchen können , in ihrem derzeitigen
freudearmen Dasein zu einem edlen Kunst-
genuß nnd zu froher innerer Erhebung ver -
helfen . Die Vortragsfolge enthält u . a . Werke
von Richard und Siegfried Wagner , Lortzing ,
Max von Schillings , die große Ouvertüre .
„Friedensfeier " von Reinecke für großes Orche- -
ster und Orgel , ferner Volkslieder für Männer «
chor und zum Abschluß Armeemärsche . Nam -
hafte Kräfte haben sich zur Durchführung des
Programms in uneigennütziger Weise zur Ver « !
süguug gestellt . So wird das geschätzte Mit «
glied des Badischen Landestheaters , Kammer «
sänger Wilhelm Wentwig die Gralserzäh « !
lnng aus „Loheugriu " und das Preislied ans
„Die Meistersinger von Nürnberg "

, und die ,hiesige Opernsängerin Else Eis die Arie der \Undine singen . Am Flügel wirken : Pianistin
Emma Lorenz und Pianistin Heddy !
Stütze !. Der Männergesangverein Lied er -
kränz unter Leitung seines Chorführers Fritz I
Linnebach sowie die gesamte Harmonie -
Kapelle unter Hugo Rudolphs Leitung haben
ebenfalls in dankenswerter Weife ihre Mitwir «
kuug zugesagt . Bei den genannten Aemtern >
können noch Eintrittskarten unentgeltlich ange «
fordert werden , auch sind bei der Musikalien «
Handlung Fritz Müller und dem Verkehrs - !
verein , Ritterstraße , für das übrige Publikum
Karten zu ganz niedrigen Preisen erhältlich .

Wetternachrichtendienst .
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Wetteraussichten für Donnerstag , den 9 . Juli :
Zeitweise aufheiternd , aber noch kühl und strich -
weise leichtere Regenschauer bei abflauenden
Westwinden .

Wetterdienst des Frankfurter UniverfitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Wetteraussichten für Freitag : Vorerst Fort »

dauer des unbestädigen Westwetters .

Rhein -Wasserstände. morgens 6 Uhr:
Basel , 8. Juli : 248 cm : 7. Juli : 109 cm
WaldShul. 8. Juli : 444 cm : 7. Juli : 862 cm .
Schusterwscl. 8. Juili : 815 cm : 7. Juli : 288 cm . 1
Kehl , 8 . Juli : WS cm : 7. Juli : 858 cm .Marau . 8 . Juli : S4 ? cm : 7. Juli : 585 et» ; mittaaS

12 lt8t : 584 cm : ilenSz 6 Uhr : A4 cm.
Mannheim . 8 . Juli : 450 cift ; 7 . Juli : 480 cm .

Standesbuch - Auszüge.
Sterbefälle und Bcerdigungszoite« . 7 . Juli : Fried?-

rike S v i e g « l . gel). Gegenhetmer, 55 Jabre alt.
Witwe von Friedrich Spiegel . Nachtwächter . Beerdigung
am 10. Juli , 14 Uhr . Wilhelinine Frank , geb . Jä - ;
8er , 60 Jahre alt . Witwe von Karl Frank, Schreiner. '
Feuerbestattung am 10 . Juli , 18 .80 Uhr .

Veranstaltungen .
Safsee Ldeou . Einer der besonderen Vorzüge derKapelle Zer t es z besteht darin, datz sie nicht nur auf

dem Gebiet der Jazz». Tango, und StimmungS « u1ik ,
sondern in gleicher Weife in der klassischen LiteraturSvibenleistungen bietet , sei es im Ensemble oder imSolo . Einen Beweis hierfür gibt das heut« Abend
stattfindende Sonderkonzert , in dem Kapell - 1
steiftet N . KerteSz als Solist auftritt. Siehe die An»
zeige .

Tagesanzeigev
Donnerstag . de» 9 . .Juli 1981.

Badifches Landestheater : 19 .30—5» Uhr : Bor Sonn ««aufsang.
Residenz -Lichtspiele : Die Fremde.
Schauburg: Liebe im Ring : Die Frau , nach der

sich sehnt .
Kaffee Museum : Füufuhr-Tee : abend « Gesellschaft» «

tan, : im unteren Lokal Künstler-Konzert .Kofsee Ldeou : Svnderkonzert ixt Kapelle Kertes«.Friedrichshof- Festsaal: 15 .80 und 19 .80 Uhr: Frauen« >
Bortrag : Frauenslück — Frauenleid.

Statt besonderer Anzeige .
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter und

Schwiegermutter
Frau

Elise Anton
geb . Mendorf

wurde uns heute mittag 1 Uhr , nach kurzer Krank¬
heit , im 81 . Lebensjahre , durch den Tod entrissen .

Karlsruhe , 8. Juli 1931 .
Karlstr . 9.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Paul Anton
Erich Anton und Frau geb . Lang
Grete Anton .
Frau Klara d 'Eureuse , geb . Anton .

Feuerbestattung : Freitag , den 10 . Juli 1931 , vor¬
mittags K12 Uhr .

Lelchen>Autofransporte
von und mach auswärts (auch Aus¬land ) besorgt prompt und billigst mitneuem Leichentransport - Auto .
Autovermietung Friedrich Dielz
Karlsruhe . Durlncher - Allcc 22. Tel . 573S

InseMin l
geruchfrei

veru . Wanze« , Mot-
teu. Fliegen « . Schna¬
ken, Alleiniger Her¬
steller Fr . Springer ,Markgrafenftrafte 52.Laden . Telefon 3263.

9amilien-9lacf)ri$)ten.
—

Geburten .
Dr . Richard Schober und Frau Gertrud ,

geb . Kling , Pforzheim , Tochter.
Gestorben .

Magdalene Metzger, geb . Keck, Pforzheim ,57 Jahre alt . — Peter Ehrismami , Pforz -
s heim , 60 Jahre alt . — Thea Derr , geb . Mar -

yl tin , Heidelberg, 39 Jahre alt . — Johann//W Michael Ulrich , Pforzheim , 74 Jahre alt .

TWfSiirfHpSflFfl liefert rasch und in tadelloser Ausführung
slUnvIUIlClb Tagblalt -Druckerei,Kaiserstr .203 .Tel . 18

Taschen- Uhren
Armband - Uhren

u . Goldwaren werden
sorgfältig unter Garantie

repariert bei

L. TheilaoHer
Hebelstrasse Nr . 23

gegenüber Caf £ Bauer .
Ankauf von altem Oold

tomi
werden durch unsereF &ch-
Arbeiter unter Garantie bei
billisteter Berechnung to

Stano gesetzt

LSchmidt & Göns .
tlebelstr . > Kaiserau . 20(.

T elepbon Ö4I0— 6441

Nach meiner Zulassungzum Amtsgericht Durlach ,
dem Landgericht Karlsruhe und der Kammer für
Handelssachen in Pforzheim habe ich mich in

Durlach , Hauptstr . 64 11
als

Rechtsanwalt
niedergelassen .

Wolf gang Huefeiin
Rechtsanwalt

BOrozeit : 8 — 12 und 2 — 6 Uhr .
Persönliche Sprechzeit des Rechtsanwalts : 3 — 6 Uhr .

Damen <sr. tineiderin Erna Buchleiter
Marienstr . 28 III ( Siidstadtpostgebäude )

Spezialgeschäft für Umarbeitungen .
100%ige Garantie .

Neuanfertigung . . von Mk . 6 .— an
Zuschneiden m . Anpr . von Mk . 1 .— an

A . BUCH ^ BITER Werkstätte für
Vogel - u . Kleintierausstopfung .

Achtung . nur noch 3 Tage ! >ar
Gut trockenes Brennholz, osenferttg, Sorte,
Buchen und Eichen , gemischt pro Zentner
1,43 M frei Keller. Bestellung«» unter

Nr . S74 ins TaMlattbüro erbeten .
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INDUSTRIE - UND HANDEL5 - ZEITUNG
Nie Bürgschaftsleistung .Nordwolle.

n ^ « Verhandlungen der Norddeutsche Wollkämmerei
Kammgarnspinnerei A .-G . in Bremen mit den

JJ
" und ausländischen Gläubigern über die Zustim -

m dem vierzigprozeniigen Schuldennachlaß ,
!* aegenwärtig schweben , werden voraussichtlich noch

Woche in Anspruch nehmen , innerhalb dieser
werden laut „frankfurter Zeitung " jedensalls

Fälligkeiten nicht erfüllt . Die 140 Millionen
*J« t»en gliedern sich in etwa « 1 Millionen Anlagen
und zg Millionen Vorräte . Eine entsprechende Glie -
jetung der 240 Mill . Passiven stößt auf Schwierig «' ?yeit , da die mannigfachen Konzernverrcchnungen

>e Uebersicht erschweren . Bon den direkten Nord -
?,°uc- Zchulden entsallen auf AitHlandswerke etwa
™ Mill ., die sich aus nicht weniger als 22 Banken"' " «ikn . Besondere Verhandlungen schweben zurzeit
!z »en der Neudecker Spinnerei in der Tschechoslowakei
N die die Nordwolle die Bürgschaft für etwa 46

Rm übernommen hatte . Die Bankgläubiger
sct Neudecker Spinnerei , insbesondere böhmische
? °nken , bemühen sich um die Loslösung dieses Un-
Pehmens .
. Nach der „Weser - Zeitung " hat es den Anschein, daß

in der Berwaltungserklärung erwähnte Jnter -
^ engruppe darauf dringt , daß die Bilanzbereinigung
" rch völlige Abschreibung der Tochtergcscllschastcn

,.°^ . lich geht . In der erwähnten Interessen -Gruppe
j 1 !>« z Reich zu erblicken , das sich über die Reichs -
?°nk unter den erwähnten Bedingungen bereit erklärt
?4®c> die 50 Mill . Rm . neuen Mittel bereit zu stellen,' »■an unter allen Umständen einen Zusammenbruch
! ?* Konzerns mit seinen unabsehbaren folgen sür
J *' deutsche Wollindustrie , den deutschen Kredit und
£®n d-utsck>en Arbeitsmarkt vermeiden wolle . Offen -
J?1 werde das Reich die Mittel im Rahmen der letzt-

genannten Kreditaktion der Wirtschaft zur Ber -
'U»ung stellen.

Film I -G.
, Zwischen der Südsilm A .-G . und Deutsches Licht -
Mlsyndikat A .-G . ist soeben eine Jnteressengemein -

zustande gekommen , die den gemeinschaftlichen
Ankauf des Bedarfes an Rohsilm , Kopien usw . und
"»Mit die Erzielung größerer Mengenrabatte anstrebt .'5« ner wird eine bessere Ausnutzung der Verleih -
° kganisation und die Ausstellung eines sich gegenseitig
tanzenden Produktionsprogramms bezweckt .

G . -V . Gelsenkirchen.
. ? >ie G .V . der Gelsenkirchener Bergwerks A . -G er-
Mftte ohne Erörterung die Regularien für 1930/31 .

den verstorbenen Dr . Sintenis wurde Dr . Otto
Seidel» von der Berliner Handelsgesellschaft uwd als
Totere Mitglieder die früheren Vorstandsmitglieder ,
? «rgwerksdircktor Karl Knnpe und Bergafsessor Dr .

Müller -Könne neu in den Aussichtsrat gewählt .

ttmsahbelebung
beim Stahlverein .

Nach dem Bericht der Vereinigte Stahlwerke A . -G .
Lber das dritte Geschästsguartal 1930/31 betrug dtc
Produktion in den wichtigsten Erzeugnissen im

zum vorhergehenden Vierteljahr in IM«
! °nnen : Kohle 4224 gegen 4098 . KokS 12B3 gegen 1452 ,
? °heisen 778 gegen 90« und Rohstahl 907 gegen 957.
L^ gesamt stellte sich die Erzeugung in den Monaten
Oktober 1930 bis Juni 1981 im Vergleich zu der ent -
'.vr- chenden Vorjahreszett bei Kohle auf 1415? gegen
' ? 957. Koks 4485 gegen 7248 , Roheisen 2533 gegen

Rohstahl 2870 gegen 4455 .
, T-' e Zahl der Arbeiter ist am »1. Juni auf
2!® n00 gegen 105 000 am 8L Mär , und 163 000 am

Juni 1930 zurückgegangen .
. Der Gesamtumsatz mit fremden ' rfuhr
!? . dritten Quartal 1930/31 gegenüber dem Vorvier -
S l to5r eine Erhöhung von 20»,63 aus 212,38 Mill .

Dabei ist der Jnlandsumsatz von 122,53 aus
£19,86 ajjill . Rm . zurückgegangen , während der Ans -
!°ndsumsatz von 84,10 auf 93,02 Mill . Rm . stieg . Ins -
2 ® ' betrug der Umsatz in ber Zeit vom Oktober
«, *> bis Juni 1931 im Vergleich zur en .sprechcnden
, °riahrszeit 652,72 gegen 976,54 Mill . Rm . Davon
^

" allen 371,81 gegen 606,25 Mill . Rm . aus da» In -
°ud Und 280,93 gegen 370,29 auf das Ausland .

spezifizierten Auftragsbestände
^ . Hüttenwerk « und Verseinerungsbetrielie in Eisen -
.? d Stahlerzeuguiflen machten am 30 . Juni 1980 etwa

Prozent des entsprechenden Auftragsbestandes
»» Si

^ " " »isdurchfchnitt des Geschäftsjahres 1929/30

3igarrenindustrie
in Germersheim .

^ voraussichtlich wird die Krenter -Zigarrenwerke
,w . b. H . Döbeln (Sachsen ) in Germersheim einen

»,. ? lLetrieb eröffnen . Es handelt sich hier um die
! . 'che firma , die inzwischen in Nußloch bei Heidel -
» rq einen ähnlichen Betrieb errichtet hat . Die Ber -

ndlungen zwischen der Stadt und der Gesellschast
j -." den als aussichtsreich bezichnet. Die fabrikaiion

°» f maschinelle Ansertigung von Kleinzigarren
» »gestellt. Dem Vernehmen nach wird die Leitung
G> filialbetriebs die Zigarrensabrik Otto Cahn

M. b . H . in Rülzheim übernehmen . Die Umgestal -
omÄ des als fabrikationsraum gewählten Proviant -
^ » ts verursacht einen Kostcnauswand von etwa 2S 000
I' ^ ^ mark , den die Stadt GermerSheim vermutlich

" bestretten wird .

der Spar- und Oarlehensfasse
Grötzingen .

7* ordentliche Generalversammlung der Spar -
I ,

4 Darlehenskasse e . G . m. u . H G r ö tz i n-
l»ui " "Öl« einen harmonischen und anregenden Ver -
» vir . erfolgter Begrüßung der erschienenen Gc-

^urch den Aussichtsratsvorsttzenden , Verbands -
Ui, )! Schaber , gab dieser die JahreSrcchnung

^ ' lanz für das verflossene Geschäftsjahr bekannt .
h " Umsatz beziffert sich auf 1034 262 Rm . Die
«in «« schließt neben genügenden Rücklagen mit
» Ur? Reingewinn von 1020,06 Rm . Der Gewinn
Eion^ ^ Hungsgemäß verwendet . Aus die berechtigten
»» - Mwanreil « wurde eine Dividende von 8 Prozent
die ? ' ^ iiltet . Nach Genehmigung der Bilanz erfolgte
!Un ^ Haftung des Borstandes einmütig . Zur Stär -
Iffvnti » Cr eigenen Betriebskapitalien wurde der Ge-
sftpii ntciI von 100 auf 200 Rm . erhöht . Das aus -
Hirfi j.

ni>e Vorstandsmitglied Karl Stutz , Werkmeister ,
W » . ausscheidende Aussichtsratsvorsitzende . Ver -
beru, Schaber , wurden wieder in ihre Aemter
leh,n !? ' Besprechung und Festsetzung der An -
» Uli m und Kreditgrenze wurde die Dienstanweisung
fifcf &J ®

.cWöft8or6nnng für den Vorstand und Auf .
e^ m" , « enehmigt . Den Schluß der Tagung bildete
P . ,^? °>krat des Vorsitzenden über die gegenwärtige

Marktlage und die Bildung des Zinsfußes .

le^^ 'bi.unastermin Gotischalk gegen Deutsch« Lino -
beiw c?1 . Die 1. Kammer für Sandelssachen

* Berlin verhandelte am Dienstag" « nsechtungSklage , die Juftizrat Gotischalk ge -

gen di« Houptversammlungsbeschlüfle der Deutschen
Linolcumwerke A .-G . vom 29. Mai angestrengt hatte .
Die Klage stützt sich auf die Behauptung , daß bk
Bilanzen der D .L .W, verschleiert waren . Die Bete !»
lingung an Sarlino und Krommenie habe der D . L .W ,
etwa 20 Mill . Rm . Verlust gebracht . Die Kammer
räumte dem Kläger eine Erklärungssrist bis 20. Sep -
tember . der Deutsche Linoleum - Werke A . - G . -ine
solche bis 10. Oktober ein , da der Schriftsatz der Gc-
sellschaft erst kurz vor dem heutigen Termin ein -
gereicht wurde . Das Urteil bezw. eine Entscheidung
über einen etwaigen Beweisbeschlnß wird am 28. Ok¬
tober verkündet werden .

Gebr. Lutz A . - G., Darmftadi . Die o. G .V geneh-
migte ohne Erörterung den Abschluß ,'ür 1930 mit
einem vorzutragenden Gesamtverlust von 2Z9 565 Rm .
für den durch Tod aus dem AussichtSrat ausgeschie¬
denen Dir . Sersort (Henschel u . Sohn A . - G . , Kassel)
wurde eine Ersatzwahl nicht vorgenommen .

Russisch « Schweineankäufe in Dentschland. Die be-
reits seit längerer Zeit schwebenden Verhandlungen
der sowjctrussischcn Bcstcllkommission mit deutschen
Schweinezüchterverbänden sind nunmehr zum Abschluß
gekommen . Insgesamt wurden von der sowjetrussi -
schen Bestellkommission hauptsächlich Mr Staatsgüter
in der Sowjetunion 33 000 Zuchtschŵ ine bei verschie»
denen Verbänden , wie z . B . in Ostpreußen , O ! !>en-
bürg usw . angekauft . Die russischen Schweineankäufe
beliefen sich im Vorjahr auf 25 000 Stück .

Generalkonsul Dr . h. c . Ludwig Roselius , dem Er-
finder des cosfeinfreicn Kaffees und Präsidenten der
Kaffee Hag -Gesellschaftcn, ist aus Anlaß des Jubi -
läums der Kassee- HandelS A .- G . , Bremen , die Pla -
fette der Humboldt -Hochschule Berlin sür Verdienste
um Bolksgesundheit und Volksbildung verliehen wor -
den.

Oie Ausführungsbestimmungen zur Verordnung des Reichspräsidenten
über die Schaffung einer Wirifchaftsgarantie.

Berlin , 8. Juli , sfuukspruch > Die Verordnung
zur Durchführung der Verordnung dcS Zieichspräsi-
deuten über die Schaffung einer Wirtschaftsgaraniie
lautet folgendermaßen :

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten
über die Schaffung einer WirtschastSgarantie vom
8 . Juli 1931 tReichSgesetzblatt 1. Seite ! wird verord -
n« t :

8 1 .
Die Unternehmer aufbringungspslichtiger Betriebe

im Sinn « des 8 2 des Ausbringungsgesetzes vom
30. August 1924 <ReichSg« setzblatt 2. Seite 269 ) , deren
Betriebsvermögen 5 Mill . Rm . übersteigt , hasten an -
teilig bis zum Gesamtbeträge von 500 Mill . Rm . nach
Maßgabe der folgenden Bestimmungen sür etwaige
Aussälle aus Kreditgeschäften , welche die deutsche
GolddiSkontbank im Interesse der Ausrechterhaltung
des deutschen « uSlandSkreditS tätigt .

i 2.
1. Die Haftung tritt nur ein für Kreditgeschäfte , die

innerhalb von zwei Jahren nach Jnkrasi -
treten der Beiordnung des Reichspräsidenten über die
Fassung einer Wirtschaftsgarantie vom 8. Juli 1981
lReichSgefetzbl. 1 . Seite ) mit Zustimmung deS im Z 8
»«nannten AuSfchuffeS abgeschlossen werden .

Nach flauem Beginn erholt.
Die Gemeinfchafisaktion findet gute Aufnahme .

Oie Oevisenaufforderungen sinken .
Berlin , 8. Juli . fEigenbericht . ) Nach bereits

schwächerer Vorbörs « bot die heutige
Börse ein « große Ueberraschung . Noch
während der Festsetzung der ersten Kurse setzte von
allen Seiten starkes Angebot ein , so daß die
gestrigen Schlußnotierungen um 2—4 Prozent unter¬
boten wurden , teilweis « sogar um mehr als 10 Punkte
unterschritten wurden . Man fragte sich auch in Groß -
bankkreisen anfangs vergeblich über die Ursachen die -
ser scharfen Ermattung . Die VerkaufsorderS ließen
keinen einheitlichen Abgcber erkennen . Anscheinend
machte sich bei der Spekulation , die gestern zu star -
ken Deckungskäufen geschritten war , und nunmehr
durch den außerordentlich schwachen Verlaus der Neu -
yorker Börse vollkommen überrascht wurde , ein star -
keS Entlastungsbedürfnis geltend .

Auch die Vorgänge bei Nordwolle , die
nach den letzten Ereignissen stärker in den Hinter »
grund getreten waren , verstimmten heute in stärke-
rem Maße . Man verweist mit Recht darauf , baß
taufend der besten deutschen Industrie -
firmen eine 50 0 - M i l l i o n e n - G a r a n t i «
leisten und ein einzige » deutsches In -
dustrieunternehmen einen JahreSab -
schluß vorlegen wird , d « r Verluste von
fast einem Vi « rt « l dieser Summe aus -
weist .

In Bankkreisen sand di« Gemeinschaftiaktion der
deutschen Industrie allgemein eine gute und zuver -
sichtliche Ausnahme . Man rechnet mit «inem großen
Eindruck im Auslande .

Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 8—10 Pro -
zent zu hören . Von Devisen lag der franken
gegen London 124.10, was « inem PsundkurS in Ber -
lin von 20.47>» entsprechen würde . Da dieser KurS
aber in den letzten Tagen mit 20.49 )4 amtlich fest¬
gesetzt wurde , war man vorbörslich zurückhaltend .
Gegen Kabel schwächten sich Psundc aus 4 .8S55 ab , die
Schweiz lag mit 25.08^ und Amsterdam mit 12.08
etwas fester.

Im Verlauf stand die Börse irrfolge schwächerer
Anslandsbörsenmeldungeu weiter unter Dr u ck.
Es waren etwa ebenso viel Papiere minuS - minuS
wie gestern pluS - plus . In der zweiten Börsenstunbc
trat auf die nachlassenden Devisenansor -
derungen , die heute mit etwa 40 Millionen an »
gegeben wurden , bei Deckungen der Spekulation eine
Befestigung ein . Die Ansangskurf « wurden
teilweise erreicht , teilweise im Rahmen von 1 bis 2
Punkten überschritten .

Der Dollar kam mit 4.2130 , das Pfund mit
20.49)4 und der Franken mit 16.498, also über dem

Karlsruher Produktenbörse .
Karlsruh «, 8 . Juli . Getreide , Mehl und

Futtermittel : Die Marktlage ist unverändert .
Prompte Mühlenabfälle find gesuchter. Diese sowie
ölhaltige Futterartikel haben im Preis etwas an-
gezogen . Südd . Weizen , Bahnware , je nach Qualität
29,75—»0,50 , deutscher Roggen , je nach Beschaffenheit
23,5V—24,50 , Braugerste ohne Notiz , Futter - und Sor -
tiergerste . je nach Qualität 19—20, deutscher Hafer ,
gelb oder weiß , je nach Qualität 18,7^— 20,75, Weizen -
mehl , Basis Spezial Null , Juli 39—89,50 (feit 17.
Juni ist die Spannung sür Weizenmehl II aus 5 Rm .,
sür Weizenbrotmehl aus 12 Rm . sestgesetzt ) , Roggen -
mehl , je nach Ausmahlungsgrad und fabrikat 32,75
bis 83, Weizenbollmehl (Futtermehl ) , je nach fabri¬
kat 14—14,25 . Weizenklei «, fein , prompt 10,25— 10,75,
grob , prompt 10,75— 11,25 , Biertreber , je nach Quali -
tät , prompt 10—10,25 , Trockenschnitzel, lose , je nach
Fabrikat , ab Fabriken 6,75—7, Malzkcimc , je nach
Qualität und Herkunst 9— 10, Erdnußkuchen , lose ,
deutsche , je nach fabrikat 18—13,25 , Kokoskuchen, je
nach fabrikat 13,25—18,50 , Sojaschrot , südd . Fabrikat
13,25—13,50 . Leinkuchenmchl . je nach Fabrikat 15 bis
15,25 , Sesamkuchen 13,25 , Speisekartofseln (früh -
kartosseln ) , süddeutsche, gelbfleifchig 15—16 , weißflei -
schig 12—14 Rm .

Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu , gut ,
gesund , trocken, neue Ernte 3—3,50 , Luzerne , gut , gc -
sund , trocken, neue Ernte 4— 4,50 , Stroh , drahtgepreßt ,
je nach Qualität 4 Rm .

Alles per 100 Kg. , Mühlensabrikate , Biertreber und
Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne
Sack, Frachtparität Karlsruhe bezw. F «rtigfabrtkate
Parität Fabrikstation . Waggonpreife . Kleiner « Quan -
titäten entsprechende Zuschläge . Alle Preise von Lan -
desprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels ,
die vom Ankauf beim Landwirt bis zur frachtparität
Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die
Erzeugerpreise sind entsprechend niederiger zu be -
werten .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 8. Juli . lFunkspruch. ) Amtliche Produk-

tennotierungen (sür Getreide und Oelfaatcn je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk . , 75—76 Kg . 251—252 , Juli 260 u Geld . Sep¬
tember 227—228,50 , Oktober 228— 229 ; fest . Roggen :
Mark . , 70—71 Kg . 187—192, Juli 187— 188, Septem -

Goldpunkt zur Notiz . Der PrivatdiSkont
blieb unverändert 7 Prozent .

In der zweiten Börsenstunde trat auf die Ent -
spannung am Devisenmarkt ein« kräftige Erho -
l u n g ein . Farben rückten von 127,75 auf 181 . Salz -
detfurth von 188,5 auf 194 vor . Elektrowerte be¬
festigten sich um etwa 8 Prozent . Ver . Stahl zogen
auf 48 (40,5 ) an . Die gestrigen Schlußkursc wurden
jedoch nur in den wenigsten Fällen erreicht . Nord -
wolle gingen aus 2,25 zurück. An der Nachbörse
war die Haltung ruhig . Man hörte färben mit 130,5.
für Kaliwcrt « bestand zu den Schlußkursen Nach-
srage . Tietz wurden 0,25 höher bezahlt . Ferner
nannte man A .E .G . 91,5 , Siemen » 150,5 , Reichsbank
133, Berger 182, Otavi 18,5, Neubesitz 5, Altbesitz
50.10.

Frankfurter Abendbörse .
Frankfurt . 8. Juli . (Eigenbericht. ) Di - Abend-

börse zeigte bei stillem Geschäst wieder schwächere
Kurse . Man ist vor allem verstimmt wegen des
schwächeren Verlaufs der europäischen Börsen . Auch
der schwächere Neuyorker Beginn veranlaßt « weitere
Abgaben . Farben erKssneten 1,6 Prozent niedriger .
Am Elektromarkt A .E .G . 1,5, Siemen » 1 .75 Prozent
schwächer . Auch Montanaktien bis 1 Prozent gedrückt.
Kunstleidenwerte uneinheitlich . Hinsichtlich der neuen
Notverordnung wartet man zunächst die Auffassung
dieses Schrittes der Regierung seitens des Auslandes
ab. Im Verlaus blieb das Geschäft slau . Karben
schlössen ungesähr behauptet , 129,5 Prozent .

Suleih «« : Altbesitz 50, Neubesitz 5, 4 Dt . Schutz-
gebiete 2,2 .

Bankaktie « : Barmer Bankverein 98,28 , Bay . Hyp.
u . Wechselb . 120, Berl . HandelSges . 108, Commerz u .
Privatb . 100,75 , Darmst . u . Nationalb ^ 101,75 . DD .-
Bank 100,5, Dresdner Bank 100,5 , Pfalz . Hyp . Bank
117, Reichsbank 132,5.

BergwerkS -Aktien : BuderuS 40,5 , G-lsenk. 69,
Kaliw . AscherSl. 116 , Westeregeln 122 , Klöcknerwerke
50,5 , Mannesmanröhren 41,75 , Otavi Minen 19 , Phö¬
nix Bergbau 44. Rhein . Bräunt . 156 , Rhein . Stahl
72, Ber . Stahlwerke 62 .

Transportwerte : Hapag 46,5 , Nordd. Lloyd 48.
Juduftrieaktien : A .E . G Stamm -Akt. 90, Aku 78,

Conti Gummi 92, Daimler Motor 24 . Dt . Gold
Scheideanst . 120 , Dt . Linoleumwerke 59, Dyckerhoff u.
Widmann 59,25 , Elektr . Licht u . Kraft 112,5 , J .-G.
färben 129,5 , felten u . Guilleaume 68 . Gesfürel
105,5 , Goldschmidt Th . 87,5 , Solzmann 73, JuughanS
Gebr . 28,5 , Lahmeyer 10« , Metallges . 55 , Miag 53,
Rütgerswerke 99,5 , Schuckert El . Nürnb . 119,5 , Sie -
mens u . HalSk« 149,5 , Wayß u Freytag 25.

ber 180,50—181,26 , Oktober 181—182,50 ; prompte Bei¬
ladung schwächer , sonst sest. G e r st e : Wintergerste
154—162 ; stetig. H a s e r : Märk . 158- 159 , Juli 165
biS 169. September 148— 141.50, Oktober 150,50—152 ;
sehr sest. Weizenmehl 81 —86,25 ; ruhig . Roggeumehl ,
70% , 27—39,75 ; behauptet . Weizenklei « 12,50—12,75 ;
ruhig . Roggenklei « 11,35— 11,50 ; ruhig .

Sonstige Märkte.
Magdeburg, 8 . Juli . Weißzucker (« inschließl. Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen — ,
Juli 82.56 Rm . Tendenz ruhig — Termiapreise sür
Weißzucker (inkl . Sack frei Seefchifsseite Hamburg
für 50 Kilo netto ) : Juli 7.00 B . , 6,90 August
7. 10 B . . 7.05 G . : September 7 .25 B . . 7.20 G . ; Okto¬
ber 7.45 B . . 7.40 G . ; November 7.70 B .. 7.65 G . ;
Dezember 7.80 B .. 7.75 G . ; Mär , 8.10 B .. 8 .06 G . ;
Mai 8.80 B . , 8.25 G. Tendenz ruhig .

Bremen , 8 . Juli Baumwolle . SchlußkurS .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psund 11.12 Dollarcents .

Berlin , 8 . Juli , sfunksproch . ) Metallnotierungen
für je 19« Kg. Elektrolytkupfer 82 Rm . , Original -
büttcnaluminium . BS—99% in Blöcken 170 Rm . , deSgl.
in Walz - oder Drahtbarren , 99% 174 Rm . , Rein¬
nickel , 98—99% 350 Rm . , Antimon -Regulu ? 51 biS
58 Rm . . feinfilber (1 Kg . fein ) 40,50—42,50 Rm .

Knielinge « . 8. Juli . Schweinemarkt . Zufuhr 97
Milchfchweine. Preise 14—22 Rm . pro Paar . Markt
geräumt . Nächster Markt 15 . Juli .
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2. Die Hastung tritt nur ein , soweit eine ZwangS -
Vollstreckung gegen den Schuldner ohnc ^ Ersolg ver -

sucht worden ist , oder soweit der in § 8 genannt «
Ausschuß di« Uneinbringlichkeit der Forderung lest -
stellt .

§ 8.
1. Der ReichSbankpräsident beruft im Einvernehmen

mit dem Vorsitzenden des AussichtSratS der Bank
sür Deutsche Jndustrieobligationen einen Ausschuß
von sieben Mitgliedern , der als Vertretung der nach
z 1 hastenden Unternehmer in den in 8 2 Abs . 1 und
2. z 4 Abs . 2, § 5 Abs . 1 genannten Fällen mitzuwir¬
ken hat .

2 . Der Ausschuß tagt unter dem Borsitz eines Mit -
gliedS des Aussichtsrats der Deutschen GolddiSkont -
bank . Der Vorsitzende hat kein Stimmrecht .

3. Der Ausschuß gibt sich seine 0>eschästsordnung
selbst und kann darin die Möglichkeit von Stellver -
tretungcn vorsehen . Die Auswahl der Stellvertreter
bedarf der Zustimmung des Reichsbankpräsidenten .

4. Auf die Mitglieder des Ausschusses und ihr «
Stellvertreter sinoen die Vorschristen des 5 5 des
Gesetzes über die Deutsche GolddiSkontbank in der
fassung der Verordnung des Reichspräsidenten vom
1. Dezemüer 1980 (Reichsgesetzblatt 11 . Seite , 517)
entsprechende Anwendung .

5 Auf Verlangen von mindestens 20 v . H . der
Haftsumme von 500 Mill . Rm . ist der Ausschuß von
den nach § 1 hastenden Unternehmern neu zu wählen .
Das Verfahren regelt der Rcichswirtschastminister .

X 8 4.
1. Bcmessungsgrnndlage sür di« Hastun « für ein

Rechnungsjahr ist jeweils das der Ausbringung » um-
läge sür dieses Rechnungsjahr zugrunde gelegte Be -
triebsvermögen . Sollte die Hastung bis zum Ablauf
des Rechnungsjahres für das di« Aufbringung »-
Umlage letztmalig erhoben wird , noch nicht abgewickelt
fein , so ist Bemessungsgrundlage sür ein Rechnung »-
jähr der jeweils aus den vorangehenden feststellungS -
zeiten festgestellte Einheitswert oder in Ermangelung
eines folchen der nach den Vorschriften des Reichs -
bewertungsgcsctzcS festzustellende Wert des Betriebs -
wmflflenfl .

2 . Der Betrag für den der einzelne Unternehmer ge-
maß § 1 auf Grund der sich aus Abs. 1 ergebenden
Bemessungsgrundlage haftet , wird nach einem vom
Reichsm -nifter der Finanzen im Einpernehmen mit dem
Reichsw '

.rtschaftSminister nach Anhörung des Ausschuf-
ses (S 8) festzusetzenden VerteilungSmittel festgestellt .

8 5 .
1. Die Deutsche GolddiSkontbank teilt jeweils »um

1. Janu «r und 1. Juli der Bank für Deutsche In »
dustrieobligationen mit . ob und inwieweit Aussäll «
eingetreten sind. Die Gesamtsumm « wird nach «in«m
Umlegungsmittel . den der Reichsminifter der Finanzen
im Einvernehmen mit dem ReichSwirtschaftSminister nach
Anhörung des Ausschüsse » (8 8) auf der Grundlage
der Hastuugsbeträg « festsetzt , auf die haftenden Unter -
nehmer umlegt und von ihnen erhoben .

2. Die umgelegten Beträge sind nach wrer Erhebung
an die Bank für Deutsche Jndustrieobligationen rib»
zuführen , die aus Hynen der Deutschen GolddiSkont¬
bank di« Ausfüll « tat Sinne de» z S vergütet . .

8 6 .
Auf die Festsetzung der HaftungSlbeträge (8 4) und

das UmlegungS - und ErhebungSverfahren »um Ersatz
d«r Ausfälle (8 5) finden , soweit sich nicht auS der
Verordnung des Reichspräsidenten über die Schaffung
einer WirtschaftZgarantie vom 8 . Juli 1981 !d den
daM erlassenen Bestimmungen etwas anderes ergibt ,
die 8 2 Abs . 1—8 . 4 , 6—9 , 14 des AufbringungZgesetze»
vom 80. August 1924 und die hier»u erlassenen Durch»
sührungÄbestimmungen entsprechende Anwendung .

8 7.
tritt mit dem Tage der Ber-

den 8. Juli 1981.

Diese Verordnung
kündung In Kraft .

Berlin
Der Reichskanzler gez . : Brüning .

Der ReichswirtfchaftSminifter mit Wahrnehmung der
Geschäfte beauftragt gez . : Trendelenburg .

Staatssekretär .
Der ReichSminifter der F :n«n«en gez. : Dietrich

Devisennotierungen .
Berlin , 8 . Juli 1931 (Funk .)

Boen.- Air. lfw
Canada 1 k. D
Konatan. HP .
Japan 1 Yen
Kairo 18 «. PI
London 1Pfd
Neuyork 1 Doli
Rio de J . 1 Milr
Uruguay 1 Peso
Amaterd. 100 G
Athen 100 Dreh
RrUssel 100 Big
Bukarest 100 Lei
Budn . 100000 Kr.
Danzig 100 Ol.
Helsgfa 100 f . M.
Italien 100 Lira
Jugoal . 100 Hin
Kowno 100 Litas
Kopenh . 100 Kr
Lissab . 100 Eac.
Oslo 100 Kr .
Paria 1U0 Frcs .
Pra « 100 Kr.
Island 100 i . Kr.
Riga
Schweiz 100 Fcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockh . 100 Kr.
ReTal
Wien 100 Schill .

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 8 . Juli . London —Kabel 4 .8G5J4, London —Paris
124. 10 , London —Brüssel 34.85 )4 , London —Amst« rdam
12.088, London —Mailand 92.98^ , London —Madrid
50.95 , London —Kopenhagen 18 . 107, London —Oslo
18 .1«'A , Kabel —Zürich 5 .15)4 . Kabel —Amsterdam
2.4882, Kabel—Warschau 8 .92% , Kabel - Berlin 4.218K.
Tägl . Geld 8—10 Prozent .

Züricher Devisenlurse vom 8. Juli . Paris 20.21^ ,
London 25.09, Neuyork 5. 1570, Belgien 71 .97 , Italien
27.01, Spanien 49.00, Holland 207.65, Berlin 122.85,
Wien 72.54, Stockholm 138.25, Oslo 188. 10 , Kopen-
Hägen 138.10 , Sofia 3.73)4, Warschau 57.85 , Athen
6.70, Konstantinopel 2.44 % , Bukarest 3.07H , Kklsing-
for» 18,00 , Buenos Aires 1.65K , Japan 3 .56.

Geld Bris) (Jeld Briet
8. 7. 8. 7. 7. 7. 7. 7.
1 .341 1 -345 1 .344 1 -348
4 . 194 4-202 4.194 4-202

2 .081 2 .085 2-081 2-085
2101 21-05 21 -01 21-08

20 -475 20-515 20.475 20 -515
4-209 4.217 4-209 4-217
0 -315 0 .317 0 -316 0 -318
2-498 2 .502 2-527 2 -533

169 43 169-77 169 -43 169-77
5 -457 5 -467 5 -457 5.467
5877 58 -89 58 -78 58 -90
2 -505 2-511 2 -505 2-511
73.40 73-54 73-43 73 -47
81 -89 82-05 81 -87 82 -03

10-593 10-613 10-593 10-613
22 -045 22.085 22 -06 22 -10

7-437 7.451 7-437 7-451
42 -01 42.09 42-01 42-09

112-72 112-94 112 -74 112 -96
18-68 18-72 18-67 18 -71

112-72 112-94 112 -72 112-94
16.478 16-518 16-475 16-515
12 -473 12-493 12.473 12-493
92-37 92-55 92 .37 92-55
81 -12 81-28 81.09 8125
81-67 81. 83 81 -63 81 .79
3.049 3 .055 3-047 3 .053
40-03 40-11 40-36 40-44

112-86 113-08 112-89 113-11
112.04 112-26 112-04 112-26
59 -205 59 .325 59-19 59-31
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Spaniens Gchwimmersieg.
Cin ^ ekoröbesuch im Vierordtbad. - Oer Verlauf der Kämpfe.

Ein Doppclersolg , iöeell unö materiell , war
seit langen Jahren wieder einmal üen Ka .' ls -
ruher Schwimmern beschicken . Der Tiefstand
öer Interesselosigkeit für i>c,t Schwimmsport
idKtitt überwunden zu fein ; die spanische
Nationalelf wirkte Wunder , süllte Haus und
Kassen und hielt auch schwimmsportlich die aus
sie gesetzten Hoffnungen . Sie gab unseren ein -
heimischen Schwimmern «in nachahmenswertes
Lehrbeispiel , was gerade bei Mannschafts -
kämpfen einheitlicher , geschlossener , vor allem
aber energischer Siegeswille zu vollbringen
vermag . Mußten ft£ auch im Einzelschwim -
m e n restlos die Segel vor dem überlegenen
Können der Neptuuleute streichen , im Schwimm -
kampfspiel , dem Gradmesser einer disziplinier -
ten und energischen Mannschaft , zeigten sie , wie
viel unsere Schwimmer noch an rationeller Zu¬
sammenarbeit zu lernen haben . In gleicher
Werse , jedoch nicht so augenfällig wie beim
Wasserball , traf dies auch beim Mannschafts -
Staffelschivimmen zu . iu dem sie den äußerst
knappe » Sieg an sich rissen mir durch die rest¬
lose Hingabe jedes einzelnen Mannes . Man
kann der spanischen Nationalmannschaft diesen
Sieg als Auftakt ihres Tournees wohl gönnen ?
er ist redlich verdient , wirkt aneisernd und
bildet für sie die beste Reklame für ihre wei -
tcren Kämpfe in Prag gegen die tschechische
Nationalmannschaft und in Oesterreich . . .

Freudegeladen begrüßte Neptunvater Pul -
v e r m ü l l e r die Gäste aus dem fernen schönen
Süden , freudiger noch die die ausverkaufte
Halle bis „unter die Hohlziegel " füllende große
Wafsersportgemeinde , die ihm diesmal das
Hangen und Bangen auf ein Defizit erspare :
er wünsche der Veranstaltung einen ideellen
sportlichen Verlauf , der materielle Erfolg aber
befähige nunmehr den Neptun , in drei Wochen
an gleicher Stätte wieder einen Jugend -
k a m p f mit „Jungdeutschland Darmstadt " aus -
zutragen . Mit einem dreifachen „Patsch naß
hurra " auf den Schwimmsport und die Gäste -
Mannschaft schloß der Vorsitzende des „Neptun ".

Der Verlaus der Tchwimmkäinpse .
deren Ergebnis wir gestern schon berichten
konnten , war folgender :

5 mal 50 Meter Freistilstaffel : 1. Barcelona
2,28 ; 2. Neptun 2,28,4 . Der erste und der zweite
Mann der Spanier hielten mit Falk und Kühle
ziemlich gleiche Distanz , der dritte Mann holte
gegen Diehl einen Vorspruug von etwa 1 ;50
Meter heraus , Brunkhorst als viertem gelang
es , von der verlorenen Distanz einen halben
Meter zurückzugewinnen , Neptuns Schlußmann
Rausch blieb um nur halbe Kopflänge ge-
schlagen . Die Zeit 2,28 zählt zu den Bestzeiten .
Spanien 10, Neptun 5 Punkte .

100 Meter Rückenschwimmen . Neptunschwim¬
mer Fuchs (Bezwinger des sttdd , Meisters )

ließ in 1 . 16.4 mit glänzendem Stil seinen
spanischen Konkurrenten Brüll mit 1,27,8 weit
hinter sich Neptunschwimmer Diehl tanßer
Konkurrenz ! hielt mit seinm Klubkamenidcn
ziemlich gleiche Bahn , er benötigte 1,18. —
Spanien 2,3 , Neptun 5 Punkte .

100 Meter Freistil . Ein « sichere Sache für
den Neptnnschwimmer Raufch , der mit einer
Glanzleistung aufwartete und mit etwa 5 Meter
Vorsprung iu 1,05,2 anschlug , während der
Spanier Schultzi 1,00,8 benötigte ; außer Kon¬
kurrenz als dritter der Spanier Pares . —
Spanien 2,5 , Neptun 5 Punkte .

Wasserball . Die Spanier mit ihrem sehr flin -
ken , energischen und doch ruhig überlegten Zu -
sammenspiel , jeder Schwimmer auf feinem zu -
gewiesenen Posten , mit ihrer vorzüglich decken-
den Verteidigung , dem guten Schußvermögen
im Sturm , zeigten so richtig ihr « Ueberlegen -
heit im Wasserballspiel . Trotz der ungünstigen
Seite beschlossen sie die erste „Hälfte mit einem
Vorsprung von 2 :0 Toren . In der zweiten
Spielhälste , in der sich die Karlsruher mächtig
anstrengten , trat die musterhaft « Zusammen -
arbeit der Gäste uoch mehr hervor . Sie schössen
in kurze » Abständen drei weitere Tore und
stellten einen 5 :0 Stand her . Neptun gelang
durch einen 4-Meter ^Ball der erste Ersolg , kurz
vor Abpfiff schössen die Gäste den 6 Treffer .

Das Schiedsrichteramt versah Meyer . KSV ..
in bester Weise .

Zwischen die Wettkämpse waren ein Jugend -
schwimmen der Riege Diehl , ein Schauspringen
und ein Wasserballspiel zweier Neptunm -inn -
fchaften eingelegt , ein Beweis regster Arbeit
an der heranwachsenden Jugend .

Beim nachfolgenden gemütlichen Zusammen -
fein im „Löwenrachen " beglückwünschte Vorstand
Pulvermüller die Gäste zu ihrem Erfolg , den
er ihnen als vollverdient von ganzem Herzen
gönne . —l.

Tennisweiispiel .
Karlsruher Eislauf - und Tenmsverein e. V.
Keffesl Eislauf - und Tennisverein DLW.

Bietigheim (Wttbg.).
Am 5 . Juli fand anf den Plätzen des Karls -

ruher Eislauf - und Tennisvereins ein Klub -
weit kämpf zwischen den oben genannten
beiden Vereinen statt . Während Karlsruhe
eine kombinierte 1 . und 2 . Mannschaft zur Ver¬
fügung hatte , stellte Bietigheim lediglich Spie -
lerinnen und Spieler der 1 . Mannschaft . Die
größere Wettspielerfahrnng brachte der Karls -
ruher Mannschaft einet recht hohen Sieg von
15 :2 Punkten , 31 : 0 Sätzen und 211 : 109 Spielen .
In den Einzelspielen waren die Karlsruher
sichtlich überlegen , während in den Doppel -
spielen der Kampf ziemlich ausgeglichen war .
Nachstehend die einzelnen Ergebnisse :

Herren -Einzel : Steinwarz —-Frey iBtgh .) 6 :2,
6 : 1 , v . d . Heydt —v . Ahlefeldt 6 : 1 , 6 :1 , Stiebing
—Knoll «Btgh .» 6 : 4 , 6 :2 , O . FuchS —Weil lBtgh .)
6 :0 , 6 : 1 , P . Stern —Neuhöfer <Btgh . ) 6 : 2, 4 :6,
6 :2 , R . Mayer - ?Koch «Btgh .1 7 :5 , 6 :2.

Damen -Einzel : Frau Wegele (Khe . )—Frau
Bopp lBtgh . ) 6 : 1 , 6 : 1 , Baronin v . Reischach —
Frl . Petersen 6 :2 , 6 :2 , Frl . Kanffmann —-Frl .
Schlotz 6 : 2 , 6 : 1 , Frl . E . Mayer - ^Frl . Schwartz
5 : 7 . 2 :6.

Hcrren - Doppcl : v . d . Heydt -Steinwarz —Frey -
Knoll 6 : 1 , 6 : 4 , Fnchs ->St :ebing —'Weil -v .Ahlefeldt
6 : 1 , 6 : 4 , Stern -Mayer —Koch -Neunhöfer 6 : 3 , 3 : 6,
4 :6.

Gemischte Doppel : Frau Wegele -Steinwarz
—Frau Bopp -Frey 6 : 1 , 6 :2 , Bar . v . Reischach -
v . d . Heydt —Frl . Petersen -Koch 6 :2 , 6 :0 , Frl .
Kansfmann -R . Mayer —Frl . Schlotz -Weil 6 :2,
6 :0 , Frl . E . Mayer -Stiebing —Frl . Schwarz -
Knoll 5 :7 , 7 :5 , 6 : 4 .

Amerikas Leichtaihleiik-Meister
Der zweite Tag .

Auch der zweite Tag der leichtathletischen Mei -
fterschaften der National - Amateur - Athletik -
Union in Lincoln stand im Zeichen guter Lei -
stungen , wenn auch im allgemeinen die hoch-
gespannten Erwartungen nicht ganz erfüllt wur -
den . Die meisten Titel fielen an die an der
Pacificküste beheimateten Athleten und auf -
fallend viele neue Meister stellt die nächstjährige
Olympiastadt Los Angeles - Ueber 440 Yards
siegte Williams in der guteu Zeit von 48.8 ;
über 400 Aards Hürden ging Burke in 54.2
Sek . als Erster durchs Ziel . Die Meisterschaft
über «ine Meile holte sich der bekannte Ler -
mond in 4 .15 , sechs Meilen durchlief der Neu -
yorker Gregory in 31 .26 .4 und im Zwei -
meilen - Geländelauf stellte Lasky sogar mit
10 -11 .6 einen neuen nationalen .Rekord auf -
Gut waren die Leistungen in den Würfen . Im
Kugelstoßen kam H . B r i x. mit 15 .45 Meter zu
Meisterehren . Im Diskuswerfen schleuderte
Paul I e s s u p die Scheibe 46-46 Meter weit
und im Hammerwersen holte sich der Bostoner
Flanagan mit 48.35 Meter den Titel . Mei -
ster im Speerwerfen wurde schließlich der R >' -
kordmann Demers mit einer Weite von
04.87 Metern ,

Deutsche Erfolge
bei der Tour de France.

Bei der Tour de France erfolgte auf der
achten Etappe von Bayonne nach Pau am
Dienstag die erste Sprengung des Fel -
des , die von den beiden Deutschen Thier -
b a ch und Metze herbeigeführt wnrde . Im
Endspurt ciner sünfköpsigen Spitzengruppe be¬
legte der Franzose Pelliffier den ersten Platz
vor Metze , Ledueq , Viaene und Thierbach . Im
Länderklassement liegt Deutschland hinter
Frankreich anf dem zweiten Platz . Die Dent -
schen halten sich über Erwarten gut .

Gchmelinge Heimkehr .
Triumphzug durch die Staaten . — Am

Sonntag tn Deutschland.

Zu einem Triumphzug von wahrhaft
gran diosem Ausmaß gestaltete sich die Abreye
des deutschen Weltmeisters Max Schmcling
von Cleveland , dem Schauplatz seines großen
Ersolges . Zehntausend « umsäumten die Stra¬
ßen und hielten den Bahnhof besetzt . Auch be>
der Ankunft in Neuyork und bei der Fahrt zum
Hafen erhielt der Weltmeister von großen Men -

fchenmengen begeisterte Ovationen .
Vor feiner Abreise nach Deutschland , die

zwischen mit dem Dampfer „Europa " erfolg '
ist, erklärte Max Schmeling dem Vertreter des
WTB . , daß er nur kurze Z e i t in Deutf ^
land bleiben und schon Anfang August na «
Amerika zurückkehren werde , da bis dahin der
Abschluß der Verhandlungen für seinen naw -

sten Kampf zu erwarten sei . SchmelinS
bestätigt damit ebenfalls die Meldungen , o«
davon sprechen , daß der Weltmeister sch » "
im September wieder in den Ring
gehen will .

Der Vorsitzende der Neuyorker Voxkomwil '

sion , James Farley , erklärte noch , daß Schm - '

ling in Nenyork e r st d a n n kämpsen dun
und erst dann zum Weltmeister anerkanN '

werbe , wenn er die versprochene Revan -Y«

mit S h a r k e y durchgeführt habe . Der WeU'

meister hat sich übrigens noch eine erheblich
Kürzung seiner Cleveländer Börse gefalle «

lassen müssen , von den 445 000 Mk - wurden t »1

Einkommensteuer 70 000 Mk . und außerdem
Differenz zu der entsprechenden Steuer
Deutschland einbehalten .

die
in

Die württembergische Wasserballmeisterschaft
wurde am Wochenende nun endlich cntMede »

Im Endspiel standen sich der Schwimmverein M
Göppingen nnd der Schwimmerbund Schwaben
Stuttgart gegenüber . Göppingen ging gegen
den durch das schwere Vortagsspiel gegen Luv
wigsbnrg ermüdeten Gegner ausgeruht in de"
Kampf und siegte 8 : 1 ( 1 : 1) . Schwaben Stutt¬
gart hatte am Samstag gegen SchwimmverciB
Ludwigsburg 4 :1 ( 3 :1) gesiegt .

*
Von London kommend , traf die deutsche Ten '

nisweltmeisteriu Cilly Anßem am Dienst «»
mittag in ihrer Heimatstadt Köln ein , wo ih >
eine große Sportgemeinde einen begeisterte »
Empfang bereitete . Der Bahnstekg , alle Trep -
pen nnd Gänge waren fo dicht von jubelndes
Menschen besetzt, daß man der Meisterin « # *
mit Mübe einen Weg zum Ausgang bahne »
konnte . Wie wir erfahren , treffen die englische "
Meldungen von einer Erkrankung und not -
wendigen Operation Cilly Antzems erfreuliches
weise nicht zu.

Berliner Börse
Anleihen .

Reich und Staaten
7. 7. 8. 7.

Altbesttz 50 .6 50
Neubesitz 5 .05 4 .87
6 Werth . 23 - _ -
6 „ b. 1000 91 .62 90 .75
6 1—5 $ 120 -
7 Reichs 29 95 94 .6
G Reich « 27 78 .7o 78 .5 ,
3 „ SchotjK 87 .25 8A25
Bounganl . 69 _ 70
6 Preuh . 28 90 .75 90 .5
7 „ Sctiatzll 96 .6 96
7

"
Schatz I 94 .75 94 .75

6 Baden 27 72 .37 72 .37
6 Boy . 27 78 / 8 .25
6 Sachsen 71 .7o 71
7 Thür . 2K 7S .5 / 9
6 ReichSp . X 93 .5 98
fi . , II 92 .25 92 .25
Schutzgeb . 2 .3 2 .10
a) öffentl . Körpersch .
Vr « ~T»vr *t>fnnö6r. .?Intt.

8 Reih- 4 98 .25 98 .25
8 „ 13/15 99 99
8 „ 17/18 99 .25 99 .25
8 „ 19 100 100
7 .. 10 95 .5 95 .5
7 21 96 96 .5
8

" Rom.16 95 .75 95 .75
8 „ Born .20 96 96
7

" Rom. 6 93 93
Preust . Zeniralstabifchast
I0Reih- 5. 7 101 101
8 . , 3, 0. 10 95 .5 95 .5
8 „ 9 95 .4 95 .4

b) Industrie
5 RH.M .G. 62 62
7 stntrfv .oQ 74 .75 74
6 Zuckctltcd. — —
6 Färbend . 88 86
Hypoth . -Pfandbriefe
Notdd . Grundlreditbanl

96 .25 96 .25
8% Em. 22 97 .75 97 .75
8% Em. 24 99 .25 99 .25
8% 13 93 93
8% Kam. 23 91 91
Pr . Ceutratboden -Credit

8%Golb 1927 98 98
8% „ 1928 98 98
7% . . 1926 90 .75 90 .75
6% „ 1927 83 .75 84
i '.i Linui.26 85 .9 84 .2
8 Golb 27/28 98 91 .25
7?. „R °m.26 ^ 76 84 .75
7^ „ Em. 1 94 .75 94 .25
7tt „ K -m. l 92 .5 92 .5

Preuß . Pfanbbriesbanl
8 Reil,« 47 96 .75 96 .5
8 „ 50 93 98
8 „ Rom.20 90 .5 90 .5
Rhe!n . .Wests -B °bencreb.

8°/°s>.4,6u .8 97 97
7% R . 17 96 96

Roggeurenten
8 ® oI» l - 3 9j 95
8 „ 4—6 94 .5 94 .75
5 „ 1- 2 76 76

5®t>.S .Rof>I. 16 .5 —
5Bt .Rt .OTII. - ~
5% Roggenr

1- 11 - -
Auslandsanleihen

5 OTtt . ab». 10 9 .87
4 Mex. ab ». 6 .75 —
4'/jCft .et . ?.4 32 .75
4 „ Gold 19 .12 19 .12
4 Üft .ftrouc » — —
4H .. Silb . 1 .2 1 .25

vom 8 , Juli 1931
7. 7. S. 7.

4 Türk. « t>. — -
4 „ Bagd . I - 2 .65
4 „ . , II - 2 .7
4 „ Zoll - 2 .7
a'.'iutrloif 6 .5 6 .5
4Vi Uitfl. 13 14 .5 145
4V4 „ 14 15 .6 15
4 „ Wotb 16 .5 16 .25
5 „ Rtoit . — —'. EasiaIladt 13 .2 13 .2
Anatol .125er — —
„ iu .ll .ic« - 14 . 12
„ Iu .lllct - 14 .12

5 Tehuant . — —
4Vi „ —*

Verkehrswerte
AG .Beilchr 48 .12 47 .5
All ^ Lolalb. 95 .87 91
ZZaltimore 66 .75 —
Canada 21 .25 —
T .Eisenb.B . - -
(Reichst».©5 83 .87 83 .12
? °paa 46 .75 45 .87
Hamli -Hochb 64 87 63 .5
Hamb. -Züd 96 .5
Hansa 76 .

"
Nepwn

.25 75 .62

117 .5
130
102
100
66
101
30
100

Harb .Staub 49 .62 48 .5
Schl .Tamps. — —
Siid .Eiscnb. — —

Bankaktien
Adc» 84 .75 84 .25
Bad . Bau ! 126 126
Ba »I EI.W. 81 .25 86 .5Braubanl 112 1001
Barm . BI«. 98 .25 98 .25
„ Rreditbl . 34 .5 34 .5

Ba »r . Hl,» . 120
„ Bereinsb . 130

Bert . Hdl «. 103
Commerzbl. 100
TanzigPri ». 66
Danaibl . 102
Dt. Asiat. 30
DD-Bank 100
GolddiSlant 102 .5 102 .5
Dt.Hqp .Bl . 109 10 ?
„ Uebcrsee 58 58

Dresdner 100 100
Lux.» nter . 2 .75 2 .75
Mein .Hypa. 126 .5 125
Mitt . Bode» 180 180
Lft. Crebit 5 5
ReichSbanl 133 130 »!i
Rh . Hhp - th . 120 .5 119
SSdif.BbtEr. 128 128
aiib.sobtn 127 127
Wien. Bl ». 8 .62 —

Industrieaktien
Aeeumulat. 126 .5 125
AdlerPartl . — —
„ Hütt-GtaS 44 44
Ateranbetw . 18 ,
Atseld .Dell 28 5 27 .5
« Tu. 81 .5 75 .25
Sl.Cf.® . 91 .62 88 62
« tsen . Aem . 80 .25 80
AmmendPa . 80 .5 8
Änh.R°htr 50
« schaslBtäu 115
. , AeWos , 60

AngSt' .RM . 55
BachmLaden —
Bacr«iStein —
BatckcOTasch _
Bamb . OTSIi 100 .5 100 .5
BatopOTalz — —
Basalt 18 18
B .M .W . 46 44 .5
Bay .Spiegel 35 .5 34 5
Bcmberg 92 .5 8?

7. 7. 8. 7.
Berge« Tf». 190 -!. 181
Beram . Et. 75 70
Bt .Gub.Hut 170 171
„ Holz 13 1b

„ RarlSrJnb 38 .5 38 .5
,Rinbt 3lX> ZOO
, Masch . 35 .25 33 75
„>Neur»be 40 .25 41 .5
Befh .Mess . ?0 20
Bet.Monier 53 .5 54
Bösp .Mal , 30 .5 32
BrauRUrnd 113 113
Bnblag 116 .5116 .5
BrschwRahI — 210
BremBesi»t> 46 .5 46 .75
Brem .Wolle 115 115
BtownBav . 59 59
Bubcrus 42 .75 40
Busch ot)t . — —

Jaeger — —
Bhl -Gulben 37 36 .5
? a»tt >>Rtcin 35 35
CartShüttc - —
Ehatt .Wass . 76 25 , 4
EharI .H» ttc 267 ^67
J .G .EHemie 154

- 50% it ». 154 152 .5
62 63 .5
i8 .25 37
40 .25 40 .62
47 .5 47
33 .25 33

112 .5U

Ch.Buckau
, Grünau
„ Heyden
„ Gelsenl.

„ Schacht
„ eyitnci
„ Stein, .
„ Telefon
„ Tonfteiu

Eisenh.

BroilhueS 18
'
75 17 .75

,, Schufte « 17 .87 17 75
Ehillingw . 32
Cimet 258 24g >/<
Cone.Berg 52 .5 52 5
„ Chemie 21 21
„ Spinnere 3 / 37 37 .37

ContGummi 95 93
„ Linoleum 57 52 .S

Daimler 26 .25 24 .75
Dt.Atl.Tel . ^5 .25/4 .5
„ Asphalt 50 .5 50 5
„ C - ntGa» 114 ' U 110 .5
„ Erdöl v6 .37 63 .^5
;; Jute 41 41
„ älobcl 38 37 .5
„ Linoleum 59 .5 55 .5

11 .5 H -5
69 .12 ~
57 57 .5
88 .5
54
46

.. 29
Dortm . Akt. 131

Unionbr. 155 .5 162 .5
DSdChromo 60 59
„ Gardine 37 25 38 .25
„Lp,.Schnei, 30 .75 30
Düren Met. gl 73
Dhiih.Wbm. 59 .75 59 .5
Dhn.Robel 64 62
Egest .Sal , 4S .Z5 4L
Eilenb .Ratt . 41 41
Eintr . Brl . qg 100
Eis.Sprott . Z5 9
Eisend.Verl . 117 5 120
Eleltr .DreSd 139
El .Liese «. 103 101
Ei .LichtR «. Ha -i. 109 ' /,
EngelhBrSu 119 11Y.U.
Euz.Union 61 .5
ErdmannSd . —
Eriano .Br ». 6S
EschweilBn. 206
Zsahlb .Lift 22 . 12 22 .75
Gallenstein 66 66
^ aradit Ii
A.G .i?arben 132-> 12g 5
slieldmiihle 97 .5 96 .5
!?eltenGuill. 68 .75 66 .75
KordMotor 173 172 *.'«
griebrHiittc 112 112

6175

69
205

Friste«
GeilingCo.
Gelsenbe-g
Genschow
Germ.Cem
GereSH .Gla
Gessiirel
Gilbemeistcr
GirmeSll o.
Kladb.Wolle
GlaSSchalke
Glau, .Auck.
GliiriaufBr .
Goedhardt
Goldschmidt
Gärl .Wagg.
Gritzne«
GroMWctst
Grotzmann
Grim Bils .
Gruschwih
Guanow .
Gundlach
Haberm-G .
Harlethal
Haueda
HalleMasq .

tamb
.El .

ammersen
Hann.Msch .
Harpener
Hedwig»h .
Hemm .gem.
Hilpert
HindrAusser
Hirsch » ups .
Hirschbg .Leb
Hoesch

Sossm
.St .

ohenlohe

toi,mannotelbetr.
Hubert .Brl .
HutaBreSI.
C .Hutsckien«.
Loren, „
HüItcRahser
Ilse Berg
bo . Genuß
Jeserich
Aiidel' !unghan »
JahiaPo «, .
RaiiChemie
„ AscherSl .

Rarstadt
Rlöckne«
C .H.Rnorr
Röhlm. StrI .
RolbSchüle
RollmIourb
RölnNeuest.
Röln .GaS
Körting
Rrauft^ C ».
Rronprin ,
RiihltranS.
Run,Treib «.
RüpperSb.
Rhsshiuse«
Lahmehe«
Laurahiitte
LeiP,.Rieb.
,. Landlr .
„ Piano

LeonhardBl .
Leopoldgr.
Linde, EiS
Lindström
LingSchuh
Lingnerw.
(k.Loten,
Lüdenscheid
Magb .Ga»

„ Berg
MagiruS
ManneSm.
ManSseib
MarieCons.

7. 7. 8. 7.

mi
55
109 03 -/.

7. 7. 8. 7.
MarNRahlh 105 105
MaschStarle -
Maschb .Un «. 32
Buckau -W. 71
TO. Rappel —
TOax.Hiitte 122

107 3
50

'
50

135 136

38 .25 36 .75
65 .5 63 .5
26 25 30
87 9°

_
165 162 -1.
42 5 42 .5
41 39 .75

59725 59 .25
44 .75 41 -5
70 71
79 795
106 .5 106
78 .25 78 .75
19 .25 19
60 50
60 .25 60 .25

41 .75 42
124 124
75 .25 75 .25
50 49 .5

Ii 25 if
118 120
49 .5 50
40 39 .75

120 120
143 142
88 9<X5

98 98
29 28 .75
20 .5 21
67 .5 88
119 113V.
28 .5 24 .75
52 49 .5
143 143
61 61_
28 28
57 .5 54
47 .25 47 .25
17 17 .5
53 51
25 25
107V. 106 '/
32 .75 30
68 75

_
Iii 106
30 79 .75
77 77 .75
87 .5 -

4 .5 4,5
123 123
30 .5 30
124 123
310 310
43 42
70 70

30
_

30
_

64
~

5 61
27 .75 27

30 .12
68 .75

Mcch .Linden 37 .5
Sarau 51 .25

121
37 .5

_I5 5 ]^
„ Zittau 24 .5 25

OTerl .Woll« 83 .25 83 .25
Metallges. 55 55
M -q-Rausfm — —
Me, A..G. 70 .5 70 .5

51
190
30
815 80

- 85

50 .25
185
28 .5

35 .5
62
67

_
74
99
55 .5
134

2 -75
116".

Miag
Mimosa
Minimax
Mittelftahl
MixGeneft —
Monteeatini 36
OTülh .Berg 61
MüllerGum . 66
Rair .Zellft . -
Reckarwerle 73
RLausRohle H
Norb-Ei» 55
„ Steiugut 134
„ Trilot -

„ Wolle 3

ZW ?. ,. 142 .5142 .5
Cbcrbcbaif 31 30
CMol« 61 .75 60
bto .Genu» 53 .5 52
Lrenstein 39 .25 38
PhönixBg . 45 .87 44
„ Braunl . 43 49

Pintsch 131 131
Pittierwl, . a

~
BlauenGard 48 48 .5
.. Tüll 28 .25 28 .25

Polyphon 11 ® 113 .5

Preußen ««. 85
Radeb.Exp. 1 -31
Rasquin —
Rathgeberw 66
Rauchwatt . -
Reicheibrlu 160 162 .5
ReicheliMet. ~ ~

Rhein,elden 1W * 123
RH.Btaunl - 157 '/. 154 ' ,.

85
130

Eieltra
„ Metall
„ Möbel
. Spiegel
.. Stahl

R .W.E.
R .W.Raik
„ Spreng

Richte rDav.
Rieb.Mont . ° 3
Robbergrube
Rosenthal
Rücksorth
RütgerS
Sachsen« .
SSchf .Guß
.. Thür .Ptl
„ Webstuhl 30
Sachtleben
S .Salzung

72 72
31 31
*3 94 .75
74 .12 92 .12
114 .5110 .2
52 52

52
45

80 .5
47 4545 .5 _
41 -87 38 .25
74 .5 73

29
129 -/. 129

« .« a .ziing
Sal,betsurth J ? 1 -0 1 ° °
Sangerhau » g{ ° 1

270
102

Sarott !
Schering
Schlegelb«.
Schlesische
„ « erg .Ainl
„ B .Beuth.
„ Cellulose
.. El . B
„ Leinen
„ Porti .
„ Textil

270
103

29 .5
56

21 .5 27 .5
103 -,. 100

3 .75 3 .75
57 55 .5- 3 62

40SchneidcrH.
Schönebeck —
Schött H. 22 .25 -
Schub.Sal, . 121 » . 119 -1.
Schuck««t «l. 121 ' /» 117 .5

7. 7. 8 . 7.
Schultheiß 127V. 125
TchwelmSis. 94 .5 94 .5
Segall Str . — 7
Seid .Raum . 25 25 .25
SiegToling . 9 .5 10
Siegersb . 36 .75 36 .
SiemenöGl. 68 .75 68
SiemHalsle 152 147
SinnerB .G . 70
Slaßs -Chem. 40 .5
Stein -Sohn 26
Stock^ Co. 69 .5
Stöhrkamg . 78
S «° lb .Zinl 40 .5
Stollwcrck 32 .25 31 .75
Strals .Spiel 148 141
Tüd .^ mmob 23 „ ~

Zucker - 105
Gvcnska 238 .5 226
Tack,Conrad ~ ~
r - selgla« 97 97
Thörl Oel 38 .12 38
THÜ- .Bleiw . - "
- Elektro 135 •*■??

Berliner
Verkehrswerte

Termlnfchlußnoflerungen

70
41
26 .5
69 .5
77 .25
40

AGBerlehr
Allg .Lolalb.
7Reich «bB, .
Hapag
Hamb.Hochb
Hamb. Süb
Hansa
Norblohb

GlasLp ».
Tictz Röiu
TranSrabio
TuchAachen
TüllFlöha
Unger Geb «,

144 -/» 144
85 .5 82 .124 .5 123 .0
109 .5 108
36- 35
45 45 .25
76 .25 78 :25" -JQ 4.ABatzin .Pap . 38 40

Ber .Bauhe» Jl
\

» W 'if ; , , 50 .2550
:: Dt « ickri 90 .25 90 25

:: ?Ä »6 Ii6
„ Mitl .Tuch „

- ~
„ MetHalle« 24 .25 24
„ Pinsel 16 15
„ Schimisch 76 ~
„ Schmirgel 16 .75 17 .75
„ SchBetuei 16 -75 17J5
., Smyrua
„ Stahl 44 42
., Zype»

Thü "lür.Met . 33
Biltoriaw . 34
Bogel Tel.
VogtlMasch
„ Vorzug
,. Spitzen
„ Tüll
VoigtHisfn
Wanbeier

29 .5
25

63
~

40

32
33 .75
28 .75
26

„ 52 50 .5
WassGelsenk 119 ' . 119 s!«
WcgrlinHiib 29 .5 29
Wcnberoth 45 44
Westetegel» 125 121
Wests .Draht 62 61
.. Rupse« 32 32 .25

WickingZem. jg 12 lg
WißnerMet . 59 .25 58 .25
Witten .Guß 34
Witloppties
Zeiß -Jl -n
Zeitz .Masch .
Zellst .Ber.
„ Walbhof

75
44
33
64

34

43

63
Versicherungen

AachMünch . 736 726 .5
Alli -Stuttg .
Favag
Lp,.Feuer
Magb. „
Mannheim .
Norbftern
Thuringia

185 187 .5

157
301

157
301

610 600
Koloniahverte

DtXftaft .
Neuguinea
LtaviMine
Schantung

52
219 ' i
19 5
62

Ziehung
repartiert
exll . Dividende

53
230
18 .5
59 -5

7. 7. 8. 7.
49 -62 47 .75
97 9?
? 4 .75 84 .25
45 .87 46

99 94 .25
77 .5 77 .5
49 .87 48 .87

LtaviTOinen 19 .37 18 .5
Banken

Ade»
Braubanl
BarmerBlv .
Bah .Hhpo .

BereinSb.
Berl .HdlSg .
Commerzb.
Danatbl .
DD-Banl
Dresdner

85 .75
113 ".
98 .26
120 .5
130
104 .5
101
103
101
101

Industriewerte
7. 7. 8. 7.

Alu 81 .75 77 .75
A-E-S . 93 .75 91 .5
B .M .W. 45 .75 45 .5
Lemberg 93 .75 91
Bergm. El . 72 .5 70 .5
Berl .Masch . 35 33
BuderuS 42 .5 40 .5
Chatl .Wass . 76 75
Chabe 261 ' ,. 250
ContGummi 95 .5 93 .5
Daimle« 25 .25 24 .75
Dt.CoutGaS IIS 1/« III »;

85 .5 Erdöl 67 63 .5
lOl' /j-t " Linoleum 60 .5 58 .7c
98 .25 Dyn -Robel 65 63 .25
1 ?0 El .Lieser . 104 -,* 101 .5
130 „ LichtRrast 115 112
103 ", Aatben 134 .5 130 ' -
lOüS/ . Keldmühle 93 97 .75
101 .5 KeltenGuill. 69 .5 67 .5
100 .5 Gelsenbetg 71 .5 69
100 .5 Gessütel 10S 1/« 105 5/8

Goldschmidt
Samb.El.
Harpener
Hoesch
Holzmann
Hotelbet«.
Ilse Berg
RaliAscherßl
Rarstadt
Rliickner
ManneSm.
ManSselb
Masch -Bau
Metallges.
Miag
Mittelstahl
Monteeat.
Rordwolle
RordseeHoch
Lberbedarl
Oberlolt
Lrenstein

7. 7. 8. 7.
38 .75 37 .25
108 »,. 108
61 59 .5
50 .25 49 .37
74 .5 73 .5
88 .5
146
119
28 .5

85
145
118
25 .62

52 .25 50 .25
65 61 .75
28 .5 27 .25
32 .12 30 .5
56 55
51

_
50 .5

35 .5 35 .5
2 .87 2 .25

117 »1. 118
31 30
62 .75 60 .75
39 33 .25

7. 7. 8. 7.
Phönix « . 46 44
Polyphon 119 -/. 117 .5
Rh.Braunl . 158V. 157
„ Eleltto 9§,5 97 .5
Rheinftahi 76 73 .75
RWE . 114 111
Rutgcr » 42 .75 40 .25
Salzdetsuth 196 1Y2
Schles .El .» 104 100V«
„ Pottland — _
Schub-Sal , 122 ' /. 119
SchuckettEl. 122 ' i. 120 -1.
Schultheiß 130 128 ' k
Siem .HaiSle 156 1501 «
Stöhr 79 .75 79
SvenSla 241 .5 227
Tiiür .Ga» — 144
Tieh Leo,, !,. 85 83 .75
Ber . Stahl 44 .25 43
Weftcregein 126 ». 123 ' ,«
ZelWaldhof 66 64 .5

t exll . Dividende

Frankfurter Börse
Anleihen .

Reich und Staaten
8. 7.

Dt. Wert». -
liReichSanl .
Bad . Staat
Ott Hesi.BllSst.
Altbesitz
Neubesitz
Schutzgeb . 14
4 Bagd . I
4 . Il
Zolltürlen
5 Mex. Inn.
5 „ äuß . 9 .75
3 Silbe «
4 Irrigation

Stadt -Anleihen
6 Berl . 24
6 Darmft . 26
7 DreSd. 2« 75 .75
7 Zsranlf. 26 79
6 Heibelb. 26 79
8 LubwigSH. 26 gl
8 Main , 26 80 .5C
8 Mannh . 26 84 .25
6 Mannh . 27 67 .5
8 Pfor,h . 26 -
8 Pirmas . 26 —

Sachwertanleihen
(ohne 2ins ) .

8 B . .B»b. 26 82
6 „ Hol , 24 15
5Badenw ..Rohie2Z —
5 Psandbr . Gold 2 .13
6 Großl .Mhm . 23 -
5 Heff.BollS.Rogg. —
6 Mhm .St .Rohl.23 12 .75
5 PsSl, . Hyp . 24 2 .4
5 Rhein . Hyp. 24 2 .5
5 ffestwertb. -

Industr . -Obliitationen
(mit Zins ) .

Vabenw . -Rohlezz —

Pfandbriefe
7Bad .Rom.Gold26 85
Psäl,ische Hypothelenbanl
8 Reihe 2- 9 98
8 . 13 99
8 . 16- 17 99
8 „ 21- 22 99
7 „ Gold II 93 .75
6 „ 10 86 .50
M Liquid. 0. 87
4N . m. 25 .8

8. 7.
Rhein . Hypothekenbank

8 Reihe 5- 9 96 .75
8 „ 18- 25 96 .25

26- 30 96 .5c
31 96 .75
35 9 8

8 Golb R . St. 4 94 25
7 Golb R. 10- 11 93
7 Reihe 17 93 .25
6 „ 12—13 89 .5t
4tt Liquib. 86 .7k

Württ . Hypothekenbank
8 Serie I 98 .50
8 Serie II 98 .50

Württ . Crebitoetcin
10 Reihe 2 -
8 . 1 98
8 . Z 98
m SNatalie« I 13 .5
4% Anatolie« II 13 .5
3 Talan .Monastir 5
5 Tehuantcpee 6 .62

Bankaktien
7. 7. 8. 7.

Abc » 85 .25 84 .75
Bab .Bank - 124
Braubk . - -
BayBobeukr 116 97 .50

119 ' ,- 116
119

„ » h» >>-
Berl .Hdlög.
Danatbk.
DD.Bank
DreSbuer

102
100 100
100 100

frankfurter 85 .50 85
„ Hypoth- 125 '/. 125
„ Psanbbr .

Lux . Bank
Left -Rredit
Pfölz .Hypo .
ReichSbanl
Rhein .Hypa.
Süd .Boben
Weftbank
Wiener Bkv .
Wtb.R - ten

2 .75 2 .75
4 .62 4 .25

116 116

117 -/- 117 -/»
Transportanstalten" ».Lokal ». -

83 .50
,50 47

RcichSb.B^
Hapag
Heidelb . St .
Lloyd
Baltimore

lndustrieaktlen
Löwenbrüu 156 156
Brauerei
„ Psorzh .
„ Schwartz
„ Eichb .W.
» Wulle

50 -50

ZV 90
^

af 88

Abt.Gcbr.
« .E .G .
Bad -Masch .
Bay .Spiegel
Bergm.El .
vrem . .Bes .
Brown .Bo« .
Cem . .Heibld
Daimler
Dt. Erböl

GoldSilb .
., Linoleum
. Berlag
Dykcrh .wid .
El .Lichtkraft
„ Lieferung.
Emag
Enz -Union
Eßl .Masch .
Ettl .Spinn .
s?aber» « chi.
Fahr
A.G .Farben
Feinm .Jett .
Felt .^ Guill.
Fkf . Ga»
.. Hol
„ Masch .

Geiiing
Gessürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bill .

7. 7. 8. 7.
11 11
92 .25 89 .75
120 120
35 .50 -

46 46
~

59 .75 58
53 52
26 25 23
67 .50 63 .50
122-/» 120
60 .25 57 .60
134 ' - 134

- 59 .50
114
103
35

_
25
63
71

35
62

_
25

62
71

>aib&<)!eu
Hammerse»
Hausw.Mff .
HessetTOasch.
Hilp.Atmat .
HitschRupk .
Hochlies
Holzmann
Inag
ZnnghanS
Rammgatn

RatserSl.
RteinSchanz
Rnorr E .H.
RolbSchüle
Rons.Brauu
Rraußtok.
Lahmayer
Leckiwetke
LudwigSH .
Wal,mühte

Maiukrasiw .
Metallges.
Met .Knodt.
Me, A.G .
Miag
Mocnu»

133 128 -/-

69 50 30
9 .50 9 .50

110 105
39 37 .50
26 27 .25
162 162

17J501A50
44750 44 50

- 142
48 .25 50

62 .50 60
76 72 -

30
_62

28 .50

92 90
142 142

56 54 .50

37- II
56 .75 55 .50

71I 5
7

5
29

Mot .Darmst.
Neckatwetle
ceft .Eisenb.
Psüiz .Rähm.
Reiniger G .
RheinEtelt .

Stamm
RöderGebr.
Rütgeriw .
Schlinl

Tom
S . Ja II

7. 7. 8. 7.
- 32

SchnellFrank lg
SchtSIenipel 7 50
Schuckett

5 .9 5 -/<

75?50 75 ' /.
98 99

40? 75 38 .25
75 .50 75 .50

Schuh Bern .
Seil Wolfs
SiemHaiSke
Siuaieo
Süd . Zucker
Strohstoff
Thür . Lief .Trik-Befigh. ^
« cr.CH.Jnd . 50J

S\
122 117 >i

- 1750

153 »/. 148

105 ' '. 105
107 106
63 62

50 .65 .60

98 .75 -
23 .25 26 .50

- 234

: ™c" ™
„ Gummi _
Boigt Häsf .
Bolthom
Wayßjsreyk,
Wolss , W. - -
Württ . El . 90 90
ZellstAschaff . 58 57 .25
„ TOcmcI - —

Waldhof 65 62
Montanaktien

BuderuS 41 .75 41
Eschweiler 204 204
Gelsenkirch . 71 —
Harpen«! — 5g
Ilse Berg
KaliAscherSl Hg H4
„ Salzdetf . 192 '/« 182
„Weftcregeln124 120
Rlöckner — _

- 60 .50

46 .25 44
158 -/2 152 .75 73 .29

175

ManneSm.
ManSselb
Phönix
Rh .Braunl .
Rheinftahi
Rieb .Mont .
Satz Heiibr.
TelluS
Laurah .
Ber . Stahl
Ve rsicher u ngsnk tien
Allian, - 186V»
Kavag —
Franlona 99 99 .

„ 300c« — 297
Mannheim . — —

f «xll. Dividend«

>.25 29J

175

50
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